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Glasgow eine Hölle von Brand und Rauch
Ueberraſchender Großangriff deutſcher Geſchwader auf die zweitgrößte engliſche 9tadt

Hunderte von Bränden
Geſtern war es Liverpool heuke iſt es die ſchokkiſche Hafenſtadt Glasgow

Von Kriegsberichter Vdo Wolter
14. März. (PK) Geſtern war es

Liverpool! Noch keinen Tag iſt es her,
da wir über den rieſigen Feuersbrünſten der
großen Hafenſtadt kreiſten, und ſchon wieder
ſtehen die Maſchinen unſeres Geſchwaders
ſtartbereit. Heute gibt es einen Großeinſatz,
der bisher noch nicht geflogen
wurde. Jm Norden der Jnſel liegt Glas
gow, die zweitgrößte Stadt Englands. Für
dieſe in der Nähe des Firth of Forth ge
legene Stadt erwartet England keine Groß
angriffe. Fernaufklärer haben gemeldet, daß
die Kaianlagen, die Docks und die ganze
Mündung des Clyds mit Hunderten
von Schiffen angefüllt ſind. Weitere
Nachrichten haben ergeben, daß ein großer
Teil der engliſchen Rüſtungsprodnktion, die
ans Süd und Mittelengland vor den deut
ſchen Luftangriffen zuriickgezogen werden
mußte, jetzt in Glasgow konzentriert iſt.
Rüſtungswerke für die engliſche Luftwaffe
und das Heer, Dock neben Dock für die
Marine und Handelsſchiffahrt, Werk neben
Werk für die verſchiedenſten Zubehörteile
der engliſchen Induſtrie ſo iſt Glasgow
im Laufe des Krieges durch immer ſtärkere
Zuwanderung zu einem rieſigen Schwell
körper der engliſchen Rüſtung
den wir in dieſer Nacht
wollen

Jm geiſterhaften Licht des in ſchweren
Dunſtſchichten hängenden Mondes ſtarten
wir. Hauptmann N., Staffelkapitän und
Kommandeur unſerer Maſchine, leitet heute
den Einſatz unſerer Gruppe. Er und die
drei Männer ſeiner Beſatzung haben mit
insgeſamt 400 Feindflügen, von denen der
größte Teil ſeit Beginn des EnglandEin
ſatzes gegen die Jnſel geflogen wurde, die
nötige Erfahrung, um auch dieſen ſchwie
rigen, über eine weite Strecke führenden
Einſatz mit Erfolg durchzuführen.

Gleißendes, aus der aufreißenden Dunſt
ſchicht tretendes Mondlicht begleitet uns auf
unſerer Anflugſtrecke über der Nordfee.

zerſprengen

S

Aufn.: Weltbüd
Wo Englands Krieg entschieden wird

n der engliſchen Front: An einem frühen
Morgen in der City. Die Arbeit der Feuer

wehr ist vergeblich gewesen,

geworden

Stunde für Stunde dröhnen die Motoren
über die endlos leuchtende Waſſerfläche, ehe
wir an die engliſche Küſte gelangen. Jm
Augenblick unſeres Einfluges erwacht dort
unten auch die engliſche Abwehr, die hier
im Norden der Jnſel bisher wenig zu tun
hatte, aus ihrer Ruhe. Scheinwerfer auf
Scheinwerfer taſtet ſich in den Himmel
empor. Schwere Flak beginnt aus den deut
lich erkennbaren dunklen Wäldern und aus
den Bergſtellungen zu ſchießen. Vergeblich!
Hauptmann N. weiſt nach vorne über die
verſchneiten Berghänge unter uns hinweg.
Soeben hat in der Ferne eine rieſige,
d unkelrote Exploſion den nächlichen
Himmel aufgeriſſen.

Brände! Unſer Flugzeug ſtürmt dem
bereits durch die Bomben unſerer Kame-
raden bezeichneten Ziel entgegen. Je näher
wir an die Stadt kommen, um ſo ſchauriger
und erregender wird das Bild, das ſich uns
bietet. n einem großen Bogen kurvt
unſere Maſchine in das brennende
Glasgow ein. Der Wind hat vom Meer
her die letzten Dunſtſchleier aufgeriſſen.
Unter uns liegt der Clyde und zu beiden
Seiten die Stadt, die bis in die einzelnen
Straßenzüge, Gebäudeblocks und Parks zu
erkennen iſt.

Ich habe den Beobachterſitz eingenommen.
Hauptmann N. liegt zum Abwurf bereit in
der Bugkanzel. Flackernde, im Winde auf
ſteigende Glut von rieſigen Feners-
brünſten und Großfener lodern anungefähr 40 Stellen in dem Hänſermeer.
Zwiſchen dieſen Rieſenbränden liegen Hun

e e a c

Das Schiſtsbauzentrum Glasgow r sAufn.
Unsere Vorkriegsaufnahme zeigt einen Blick auf die Schiffswerften von Glasgow, das jetzt

bombardiert wurde.

derte von kleinen, durch unſere Brand
bomben entzündete Schadenfeuer.

Ein Ausruf unſeres Bordmechanikers B.
Soeben wirft eine n ernent Brand
bomben ab. Jn einem Zielraum von unge
fähr anderthalb Kilometer Ausdehnnun
flackert plötzlich im Hafenviertel Bran
neben Brand auf. Jn dieſe Brändehinein ſchlagen die ſchweren, in einer
rieſigen dunkelroten Flamme hochgehenden
ſchweren Kaliber anderer Maſchinen Jm
Verlaufe von einer Minute ſind dort unten
ganzeVerwaltungsgebänden und Schuppen ver
nichtet, rieſigen Bränden ausgeliefert,

(Fortſetzung auf Seite 2)

„Ernſte Lage in Glasgow“
England gibt den lehten ſchweren deuſſchen Nachtangriff zu

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 14. März. Auch in

der Nacht zum Freitag führten die deutſchen
Luftſtreitkräfte mit gleicher Präziſion und
Durchſchlagskraft wie in den vorigen Näch
ten ihre umfaſſenden Aktionen durch. Das
Londoner Luftfahrtminiſterium hat ſich ent
ſchloſſen, zuzugeben, daß ein lang anhalten-
der und heftiger Angriff gegen die Ufer des
Ckyde, alſo die Umgebung des großen
Hafen und Jnduſtriezentrums Glasgow
gerichtet wurde. Es wurden ſogar Beſchädi
ungen an Jnduſtriegebäuden ſowieVelerbbrün e eingeränmt. Na

türlich ſeien alle Brände am Freitagmorgen
unter Kontrolle geweſen. ie Zahl der
Opfer wird als groß, die Lage als ernſt
bezeichnet.

Damit wird die Schwere des Angriffs
auf Glasgow zugegeben. Das ſchottiſche
Schiffsbau- und Fabrikzentrum, das durch
die dorthin verlegten Rüſtungswerke noch
bedeutungsvoller geworden iſt, hat ſchwere
Verheerungen davongetragen. Eine eng
liſche Darſtellung am Freitagabend ſagt
wörtlich: „Das Clyde- Gebiet hat am
meiſten gelitten.

Weiteren heftigen Angriffen war eine
Stadt an der engliſchen Nordoſtküſte
unterworfen. Der Reſt der deutſchen An
griffe richtete ſich, den engliſchen Berichten
zufolge, gegen Süd und Südoſtengland ſo
wie gegen Jnduſtriegebiete im Merſey
gebiet. Aus dieſer von engliſcher Seite
flüchtig gehaltenen Skizze ergibt ſich, daß
fortlaufend die wichtigſten Jnduſtriegebiete
Englands trotz der ſtarken Abwehr auf das
ſchwerſte behämmert werden, und zwar bis
nach Schottland hinauf. Alle engliſchen Hoff-
nungen auf Erfolge der gewaltig verſtärk-
ten Ab wehrmaßnahmen nach der Winter
pauſe ſind fehlgeſchlagen.

Um ſo mehr müſſen die engliſchen Zei
tungen Reklame für das engliſche Luftfahrt-

miniſterium machen. Die Londoner Preſſe
bringt geheimnisvolle Andeutungen über
eine Geheimwaffe der engliſchen Luft
verteidigung, die was nicht gerade neu
wäre aus gefährlichen Sperrballonkabeln beſtehe. Für die innerengliſchen Verhältniſſe wird jedoch wohl
oder übel eingeräumt, daß man weit davon
entfernt ſei, etwa die Drohung der Nacht-
angriffe abgewehrt zu haben. Nach außen
ſoll ſo getan werden, als habe England das
Problem der Nachtangriffe gelöſt. Den aus
ländiſchen Journaliſten in England iſt
ſtreng verboten worden, von ſich aus über
die letzten deutſchen Angriffe gegen England
zu berichten. Aber über die ſogenannte
„Geheimwaffe“ dürfen ſie ſich hemmungs-
los verbreiten, ebenſo über die engliſchen
Angriffe auf Deutſchland.

Das Jnformationsbüro des britiſchen
Luftfahrtminiſteriums hat an die Preſſe
kräftig ausgeſchmückte Darſtellungen über
den Verlauf der Angriffe auf Berlin
und Hamburg gegeben, die ſich beiſpiels
weiſe durch angebliche Beobachtungen von
Flugzeugbeſatzungen auszeichnen: Die
Brände von Berlin ſeien 160 Kilometer
weit ſichtbar geweſen, die von Hamburg 120
Kilometer. Die Berliner und Hamburger
wiſſen von ſolch ausgedehnten Bränden
allerdings nichts. Ueber die gewaltigen
Brände der Lebensmittellager und Fabrik
vorſtädte Liverpools ſagt das engliſche Luft
fahrtminiſterium nichts. Eine Reuter-Dar-
ſtellung ſagt immerhin, daß ein Angriff in
großem Rahmen beſonders gegen das
Merſey-Gebiet „verſucht“ worden ſei. Der
deutſche Angriff ſei mit Hunderten von
Flugzeugen durchgeführt worden, und die
Abſicht ſei offenſichtlich dahin gegangen, die
gleiche Taktik wie vei Coventry anzu
wenden.

Straßenzüge von Lagerhallen,

Glasgow
„Glasgow, mit rund 11 Millionen

Einwohnern die zweitgrößte Stadt
Englands, iſt das wirtſchaftliche und
beſonders das induſtrielle Zen
trum Schottlands bzw. ganzNordenglands. Dieſe Stadt iſt ſowohl
als Ein und Ausfuhrhafen von großer Be
deutung, als auch als Standort der eiſen
beſchaffenden Induſtrie Englands.

Ueber den Hafen von Glasgow wird ein
Induſtriegebiet von rund zwei Millionen
Einwohnern verſorgt. So wurden im letz
ten normalen Friedensfjahr über dieſen
Hafen rund 700 000 Tonnen Getreide und
Mehl, rund 100 000 Tonnen Friſchobſt und
Gemüſe ſowie rund 80000 Tonnen Futter
mittel eingeführt, ferner Schlachtvieh,
Fleiſch, Bacon, Butter und andere Lebens
mittel. Für die Induſtrie wurden über
Glasgow beſonders Eiſenerz und Schrott
T im Jahre 1937 rund 650 000 Tonnen
ſowie Holz und Mineralöl importiert.
Ausgeführt wurde über Glasgow beſonders
Kohle, Eiſen, Stahl und Stahlerzeugniſſe,
ſowie Maſchinen und. Metalle. Die Größe
und Bedeutung des Hafens von Glasgow
kann man ſchon daran erkennen, daß er
über rund 19 Kilometer Kaianlage verfügt.
Daß Glasgow ein ſehr wichtiger Stapel
platz für Lebensmittel, Verbrauchsgüter
und induſtrielle Rohſtoffe und Erzeugniſſe
aller Art iſt, erſieht man aus dem großen
Umfang der Speicheranlagen, die ſich über
30 Hektar erſtrecken. Neben dieſen über
dachten Speicherungsanlagen ſind im Hafen
gebiet noch ausgedehnte Lagerflächen vor
handen, die nicht überdacht ſind, wie z. B.
für Holz mit 10 Hektar. Wehrwirtſchaftlich
beſonders wichtig ſind die. großen Tank-

50 Toke und 500 verletzte
bei Exploſion in Sevilla
Sevilla, 14. März. Am Freitag

vormittag ereignete ſich in einem Pulver-
magazin, das mitten in einer der beleb
teſten Arbeitervorſtädte von Sevilla gelegen
iſt, eine Exploſion, die eine verheerende
Wirkung zur Folge hatte. Die Zahl der
Toten wird bis jetzt auf 59, die der Ver

letzten auf 509 geſchätzt. Die Hälfte des
Wohnviertels Santa Barbara und des Vor
ortes Cerro del- Agquila wurde vernichtet.
Rund 300 Häuſer ſind zerſtört.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen ent
ſtand das Unglück dadurch daß beim Ver
laden eine Pulverkiſte zur Erde fiel und ex
plodierte. Ein Unteroffizier und vier Sol
daten, die das Magazin bewachten, kamen
ebenſo wie der Pförtner ums Leben. Ganz
Sevilla iſt in tiefer Trauer über das Un
glück, das gerade unter der minderbemittel-
ten Bevölkerung ſo viel Menſchenopfer und
Sachſchaven geſordert hat.
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anlagen für Erdöl im Glasgower Hafen
gebiet.

Jm Hafen gibt es große Verladeanlagen,
die an die zahlreichen Eiſenbahnverbindun
gen zweier Eiſenbahngeſellſchaften ange
ſchloſſen ſind. Von beſonderer wehrwirt-
ſchaftlicher und rüſtungs wirtſchaftlicher Be
deutung ſind die Werften und Dockan lagen von Glasgow. Dieſe Werften
ſind ſo groß,
ſtörern, Minenlegern und Kreuzern auch
Flugzeugträger und ſogar
ſchiffe gebaut werden können. Die Dock
anlagen von Glasgow ſind modern ausge
rüſtet und verfügen über Dampfkräne und
elektriſche Kräne großer Leiſtungskraft, ſo
gibt es im Hafen von Glasgow Kräne mit
einem Hebevermögen von 175 Tonnen.

Jm Glasgower Induſtriegebiet ſind zahl
reiche Hochöfen, Stahlwerke konzen-
triert. Rund ein Fünftel der eiſenſchaffen
den Induſtrie Englands iſt hier vertreten.
Die Schwerinduſtrie der Stadt ſtiitzt ſich
auf die Kohle- und Eiſenvorkommen im
Glasgower Revier, ſie ſtellt das Material
für die auf den Glasgower Werften gebau-
ten Kriegsſchiffe, beſonders ſchwere und
ſchwerſte Panzerplatten, zur Verfügung.

Nach der Schwerinduſtrie iſt die Schiffs
maſchinenbauinduſtrie charakteriſtiſch für
dieſe nordengliſche Jnduſtrieſtadt, rund ein
Viertel der geſamten engliſchen Schiffs
maſchinenbauKapazität iſt in Glasgow
vertreten. Jn dieſer Induſtrie werdenSchiffsmaſchinen aller Arten, vom UBoot
bis zum Schweren Schlachtſchiff, hergeſtellt.

Am Rande der Stadt und in allen Stadt
gebieten verſtreut befinden ſich zahlreiche
wichtige Werke der engliſchenRüſtungsinduſt rie. 3. B. Werke
der Kampfwagen-, Munitionsſprengſtoff
und Flugzeug-Induſtrie. Die Flugzeug
induſtrie verfügt auch über mehrere Mo-
torenwerke, die teilweiſe zu den größten
Englands gehören. Von wehrwirtſchaft
licher Bedeutung iſt auch die optiſche Jn
duſtrie, die in der letzten Zeit faſt aus
ſchließlich für den Wehrmachtsbedarf
arbeitete.

Der Angriff auf Glasgow hat der Welt
wieder einmal gezeigt, daß die deutſche
Luftwaffe die Anlagen der engliſchen
Rüſtüngsinduſtrie in allen Teilen des Lan
des nachhaltig angreifen und wirkſam zer
ſtören känn.

Brifiſches Hilfskriegsſchiff

„Maniſtee“ verſenkt

San Sebaſtian, 14. März. Die bri
tiſche Admiralität gab Reuter zufolge be
kannt, daß das Hilfskriegsſchiff Maniſtee“

verſenkt wurde. SDie „Maniſtee“ war ein ehemali
liſcher Frachtdampfer von 5360 BRT.

Die AsA beſchlagnahmen
engliſche Fabrilen

Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. St. Stockholm, 14. März. Jn London
fällt man von einer Enttäuſchung in die
andere. Die letzten Nachrichten aus den
Vereinigten Staaten haben die
herrſchende Enttäuſchung
ſtark vermehrt. Man iſt erbittert über das
Geſchäftsgebaren der hilfsbefliſſenen ameri
kaniſchen Regierung, tamtlichen Meldungen aus Waſhington unter
dem fadenſcheinigen Vorwand, Englands
Dollärverpflichtungen in den USA damit
zu erleichtern, einfach die britiſchen Fabri
ken, die mit teurem Geld in den USA auf
gebaut worden ſind, übernehmen (ſpr. be
ſchlagnahmen) will. Nicht zufrieden damit,
ſollen auch die an dieſe Fabriken erteilten
Aufträge gleich mitübernommen werden.
Das hanze Manöver bedeutet alſo daß die
ſich bisher in britiſchem Beſitz befindlichen
Werke und Aufträge im Werte von 350
Millionen Dollar durch eine kleine
Verordnung der amerikaniſchen Regierung
einfach von engliſchem in amerikaniſchen
Beſitz übergehen werden.

Flugzeug und Panzerwagenkeile
bis aufs Deck hinauf gelagerk
Berlin, 14. März. Ueberlebende des am

12. Oktober v. J. 230 Meilen von Gibraltar
entfernt verſenkten Tampfers „Orao“ der
unter jugoſlawiſcher Flagge für England
fuhr und jetzt nach abenteiterlicher Jrrfahrt
in Split eingetroffen ſind. ſie mußten
u. a. über zwei Monate in Gibraltar warten

ſchilderten, wie der ſtark geſicherte Geleit
zug von deutſchen Unterſeebooten binnen
weniger Minuten auseinandergeſprengt
wurde. Die Geretteten gaben an, daß die
meiſten Schrffe dieſes Konvoys kriegswich
tiges Gerät geladen hitten. Flugzeug
und Panzerwagenteile, die bis
aufs Deck hinauf gelagert waren,
gingen mit den Schiffen im At-
Tantik unter.

Engländer verlaſſen Angarn
(Drahtfmeldung unseres Vertreters)

bö Budapeſt, 14 März. In dieſen Tagen
verlaſſen die letzt ein Engländer Un
garns Gebiet. Es verlautet, daß den eng
liſchen Staatsbürgern vom britiſchen Kon
ſul eine kurze Friſt geſtellt worden iſt, bin
nen welcher ſie das Land verlaſſen müßten.
Alle engliſchen Journaliſten haben bis auf
den Reuter-Korreſvondenten bereits die
Donauſtadt geräumt und ſich nach Jugvoſla
wien begeben von wo ſie in die Türkei
weiter abwandern wollen.

daß auf ihnen neben Zer

Schlacht

ger eng

bereits
in London noch

die jetzt nach halb

Verſtärlter britiſcher Druck auf Jugoſlawien

Anerhörkes britiſches Anſinnen Jugoſlawien ſoll Kriegsdienſte leiſten Rooſevelt miſcht ſich ein

kö. Belgrab, 14. März. Der britiſche
Druck auf Jugoſlawien hat ſich ſeit einigen
Tagen außerordentlich verſtärkt. Der bri
tiſche Geſandte in Belgrad, Campbell, er
ſchien wiederholt im Belgrader Außen-
miniſterium, um im Auftrag des Foreign
Office eine Demarche an die jugoſlawiſche
Regierung zu richten, die in ihrer brutalen

vorm ein draſtiſches Schlaglicht auf die eng
iſchen Kriegsausweitungspläne auf dem

Balkan wirft. Jugoſlawien wird darin im

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Hinblick auf die durch den deutſchen Ein
marſch in Bulgarien entſtandene neue
Sitnativn aufgeſordert, ſich binnen einer
Friſt zu entſchließen, an der SeiteEnglands in den Krieg gegen die
Achſenmächte einzutreten. Falls die
jugoſlawiſche Regierung dieſer Aufforderung
gegenüber eine ablehnende Haltung ein
nehme, müſſe ſich Großbritannien jede
Handlungs- und Aktionsfreiheit vorbehal-
ten. Jn dieſem Falle, ſo heißt es weiter in

Brände gleich rieſigen Fackeln
Die engliſche Abwehr kann den

(Fortſetzung von Seite 1)

Unfer Zielranm! Eine ſchwere
ſchwarze Qualmwolke hängt über dem Elyde,
die träge von der lodernden Glut eines aus
brennenden Oeltanks über die Stadt treibt.
Jm nächſten Augenblick hauen auch unſere
ſchweren Brocken in die Dockanlagen, die ſich
um die Ufer des Stromes im Mondlicht und
im Widerſchein der Brände abzeichnen, Eine
rieſige Detongation! Die Stimme
unſeres Bordmechanikers meldet: Treffer!
Unter uns zuckt und blitzt es auf, freſſen ſich
neue Feuersbrünſte in die Stadt.

„Sperrbalkone unter uns!“
Gegen zwanzig dieſer tückiſchen Gasblaſen
heben ſich dunkel gegen die dunkelrot durch
glühten Brandſchwaden ab. Auch die Flak,
deren Schüſſe bisher weit abgelegen haben,

meldet ſich plötzlich mit gefährlicher Genauig
keit. Aufblitzende Granaten, deren Spreng
wölkchen in dieſer hellen Nacht deutlich er
kennbar dicht bei uns liegen, zwingen uns,
wieder auf Höhe zu gehen. Und hier aus
dieſer weiten Ueberſicht wirkt das Bild
dieſer brennenden Stadt erſchreckend und

deutſchen Angriff nicht aufhalten

grauſig. Brandherd neben Brandherd im
Hafenviertel trifft ſich ineinander, zerſchmilzt
im Hagel der niederfallenden Brandbomben
zu einer einzigen ſich über Hun-derte von Metern erſtrecken den
Feunersbrunſt. Um dieſen Fenerkern
herum ſtehen gleich rieſigen lodernden
Fackeln die Brände der getroffenen Rü
ſtungswerke, in die es immer im wilden
Feuerwirbel hineinhaut. Lange wird auch

die engliſche Abwehr dieſem Großangriff
unſeres Geſchwaders nicht mehr durchhalten
können.

Wir fliegen heim! Hinter uns bleibt auf
über 100 Kilometer ſichtbar die brennende
Stadt zurück, der noch weitere Stunden eines
bis in das Morgengrauen rollenden unenkt-
wegten Angriffes bevorſtehen.

Müde, ein wenig erſchöpft von dem lan
gen Flug, landen wir. Vor meinen Augen
ſteht noch der glutrote Widerſchein zweier
brennender Städte, Liverpool und Glasgow,
die wir in zwei Nächten angegriffen und
heute bereits im erſten Anſturm entſcheidend
getroffen haben.

Irland will neutral bleiben
De Palera: „IJch wünſche keinen Krieg unter dem iriſchen Volk

Dublin, 14. März. Angeſichts des ſtän
Higen Druckes, der in letzter Zeit von eng
liſcher und USASeite auf grland ausgeübt
Würde, nahm de Valerag erneut vor dem
kriſchen Abgeordnetenhaus zu der Frage der
iriſchen Neutralität, Stellung. Er
erklärte, Jrland ſchwebe ſeit Kriegsbeginn
in Gefahr, in den Krieg hineingezvgen zu
werden, weil ſeine geographiſche Lage die
Verſuchung, das iriſche Territorium zu
mißbrauchen, ſehr nahe liege, um daraus
militäriſche Vorteile zu ziehen. Dieſe Ge
fahr habe ſich in dem Maße vergrößert, wie
der Krieg intenſiver wurde. De Valera wies
darauf hin, daß jede Einbeziehung Jrlands

in den Krieg gleichzeitig einen Bürgerkrieg
für das Land bedeuten würde. Ich wünſche
keinen Krieg unter dem triſchen Volk“, ſagte
de Valera Wir haben einen Bürgerkrieg
gehabt und wollen keinen zweiten haben

Hiermit ſpielte de Valera auf die furcht
baren Erfahrungen an. die Jrland im letz
ten Krieg durchmachen mußte, als es ge
zwungen wurde, an Englands Seite einen
Krieg zu führen, der bereits damals den
iriſchen Intereſſen nicht entſprach und ge
gen den ſich die Mehrheit des Volkes auf
lehnte. Bekanntlich hat England damals
dieſe Oppoſition mit den brütalſten Mitteln
niedergeſchlagen.

Falſcher UBoolalarm in Gibraltar
Wütendes Feuer engliſcher Kriegsſchiffe auf eine vBierflaſche

(Drahtweldung unseres Vertreter s)
hn. Rom, 14. März. Jn Gibraltar hat

es am Donnerstag einen blinden UBoot
alarm gegeben, bei dem alle verfügbaren
Einheiten der britiſchen Flotte aufgeboten
wurden. Der Kapitän eines von den Eng
ländern aufgebrachten und nach Gibraltar
eskortierten franzöſiſchen Dampfers hatte,
um den ehemaligen Bundesgenoſſen einen
Streich zu ſpielen und ſich für die ſchlechte
Behandlung zu rächen, durchblicken laſſen,
daß franzöſiſche U-Boote in der Nähe
kreuzten und engliſche Schiffe verſenken
würden, falls ſein Dampfer nicht frei
gelaſſen werden ſollte. Aus dem Hafen der
britiſchen Feſtung liefen darauf ſofort
Kriegsſchiffe jeder Größe agus, um auf die
U-Boote der Vichy- Regierung Jagd zu
machen. Den Höhepunkt an unfreiwilliger
Komik erreichte das britiſche Flottenunter
nehmen, als ein Torpedobvot glaubte, das
Periſkop eines feinölichen UBootes zu

ſichten und darauf wütendes Feuer eröff-
nete. Andere Kriegsſchiffe ſchloſſen ſich an
und begannen eine wilde Schießerei, die

die Bevölkerung der geſamten Küſte auf die
Beine brachte. Zu ſpät merkten die Eng
länder, daß das vermeintliche Sehrohr eine
im Meer treibende leere Bierflaſche war.

Daß Edens Verhandlungen mit der
ägyptiſchen Regierung dem Ziel gedient
haben, gerade im Hinblick auf eine denkbar
ſtarke Belaſtungsprobe für die engliſche
Herrſchaft im Nahen Oſten die Beziehungen
zu Aegypten auch durch kleine Nachgiebig
keiten und Geſchenke zu befeſtigen, geht aus
einer Erklärung des ägyptiſchen Miniſter
präſidenten hervor, wonach bei den Ver
handlungen mit Eden finanzielle, Handels
und induſtrielle Fragen behandelt worden
ſeien. Aegypten ſei bereit, ſeine Baumwoll
ernte wieder an England zu verkaufen.
England wünſche ferner Zwiebeln, Eier,
Getreide und Reis in Aegypten einzukau-
fen. Aegypten ſei bereit, alle dieſe Produkte
zu liefern.
die Hinzufügung des ägyptiſchen Miniſter
präſidenten, daß England für den See
transport verant:vortlich ſei.

Politische Rundschau
Der Führer hat Seiner Majeſtät dem Schahin-

ſchah von Jran zum Geburtstag drahtlich ſeine
Glückwünſche übermittelt,

Der Führer hat dem Präſidenten der Slowa
kiſchen Republik Dr. Tiſo zum ſlowakiſchen Natio
nalfeiertag drahtlich ſeine Glückwünſche übermittelt.

Der Führer hat dem niederdeutſchen Maler
Profeſſor Bernhard Winter in Oldenburg i. O. aus
Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebensjahres die

Goethe Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Geheimen Medizinalrat Dr. med. Walter Stöckel
in Berlin aus Anlaß der Vollendung ſeines
70. Lebensjahres in Anerkennung ſeiner hervor
ragenden Verdienſte um die mediziniſche Wiſſen
ſchaft. insbeſondere auf dem Gebiete der Geburts
hilfe und Gynaekologie, die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Jn Pofen nahm Gauleiter und Reichsſtatthalter
Greiſer die Einführung des Stellvertretenden Gau
leiters Kurt Schmalz vor. Der Stellvertretende

Gauleiter Schmalz erklärte u. a., er ſelbſt ſei ein
Sohn des deutſchen Oſtens und nunmehr mit vollem

Herzen und Jdealismus hierhergekommen, um die
großen Aufgaben, die in den wiedergewonnenen
Gebieten geſtellt ſind. mit meiſtern zu helfen.

Das Hauptamt für Kommunalpolitik der
NSDAP. führt in der Zeit vom t19. bis 23. März
1941 in Straßburg, Freiburg und Mannheim unter
Leitung des Reichsleiters Fiehler und unter Teil
nahme ſäintlicher Gauamtsleiter für die Kommunal
politik ſeine diesjährige Reichstagung durch. Die
diesjährige Reichstagung ſoll vornehmlich auf die
Großaufgaben der deutſchen Gemeinden
Nachkriegszeit vorbereiten.

Die engliſche Zeitung „Evening News“ ſchreibt
warnend. daß die Jnkraftſetzung des Englandhilfe
geſetzes nicht automatiſch den Sieg bedeute. Die
jenſeits des Ozeans aufgeſtapelten Kriegsgeräte
müßten erſt ſicher den Atlantik paſſiert haben und
len weder UBooten noch Bombern zum Opfer
allen

Wie in Sofia amtlich bekauntgegeben wird, hat
die Schweizer Geſandtſchaft in London die Ver
tretung der Jntereſſen Bulgariens in England
übernommen.

in der

Geradezu ironiſch klingt jedoch

der Note, müſſe Jugoſlawien damit rechnen,
nach einem britiſchen Sieg durch Aufteilung
des Landes beſtraft zu werden.

Um der Demarche noch mehr Nachdruck
zu verleihen, hat Präſident Rooſevelt,
der bekanntlich ſeit einiger Zeit ein auf
fallendes Intereſſe für die Entwicklung in
Jugoſlawien bekundet, über ſeinen Ge
ſandten in Belgrad eine Botſchaft an
die verſchiedenen Parteiführ er
rn in der vor den Folgen einer Zu
ammenarbeit mit der Achſe gewarnt wird.

In Belgrader politiſchen Kreiſen, wo
insbeſondere der Schritt Campbells ſtarkes
Befremden hervorgerufen hat, betont man,
daß dieſe Einmiſchung in die jugoſlawiſche
Politik auf das entſchiedenſte abgelehnt
werden müſſe. Der maſſive angelſächſiſche
Drück, der gegen die elementarſten Regeln
der diplomatiſchen Gepflogenheiten ver
ſtoße, hat bei den maßgebenden Belgrader
Stellen einen außerordentlich peinlichen
Eindruck hervorgerufen. Jugoſlawien ſcheint
jetzt allmählich zu erkennen, daß man an
der Themſe unter Anwendung brutalſter
Mittel Jugoſlawien in den Krieg verwickeln
möchte im Gegenſatz zu den erfolgreichen
deutſchen Bemühungen den Südoſten vor
der Kriegsausweitung zu bewahren.

Molokow auf einem Empfang
des japaniſchen Bolſchaſters
Moskan, 14. März. Der japaniſche Bot

ſchafter in Moskau, Tatekawa, veranſtaltete
zu Ehren des ſowjetruſſiſchen Regierungs
chefs und Außenkommiſſars Molotow einen
Empfang, an dem auch die ſtellvertretenden
Volkskommiſſare des Auswärtigen Wyſchinſki
und Leſowſki ſowie zahlreiche andere ſowjet
ruſſiſche Perſönlichkeiten teilnahmen.

Es iſt das zweitemal, daß Molotow in
der japaniſchen Botſchaft zu Gaſt war. Jn
Moskauer diplomatiſchen Kreiſen betrachtet
man dieſen erneuten Beſuch als einen Be
weis für die fortſchrettende Beruhigung der ſowjetiſch- japaniſchen Be
ziehungen.

Malſuoka auf der Reiſe nach Berlin
Tokio, 14. März. Wegen ungünſtigen

Wetters mußte der japaniſche Außenminiſter
Matſuoka ſeinen urſprünglichen Plan,
von Oſaka aus nach Koreg zu fliegen und
von dort aus mit dem Zuge über Man
dſchukuo

Außenminiſter fuhr deshalb Freitagmorgen
von Oſaka aus mit der Eiſenbahn nach

weiterzureiſen, ändern. Der

Schimonoſeki, wo er Freitagabend eintrifft,
um nach kurzem Aufenthalt mit dem Fähr-

in Korea überzuſetzen.
eintritt,will Matſuoka von Korega aus bis Hſingking

Zug nach

ſchiff nach Fuſan
Falls inzwiſchen Wetterbeſſerung

fliegen und von dort ab den
Manſchuli benutzen.

Ritterkrenz für Kapikänleuknant Klug

Berlin, 14. März. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine, Großadmiral Raeder,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Kapitänleutnant Klu g.

Kapitänleutnant Klug, geb. 1914 in Wupper
tal Barmen, hat als Kommandant eines
Schnellbootes aus ſtark geſicherten Geleit
zügen, zum Teil dicht unter der engliſchen
Küſte, einen Zerſtörer ſowie ſieben bewaff
nete feindliche Handelsſchiffe mit insgeſamt
46 500 BRT verſenkt und einige weitere
Schiffe in Brand geſchoſſen und beſchädigt.
Er hat ſein Boot ſtets mit Mut und voller
Einſatzbereitſchaft beim Angriff geführt.

Tagung des Haupforganiſations

amtes der RA.
München, 14. März. In München fand

die Arbeitstagung des Hauptorganiſations
amtes der NSDAP. mit gruündſätzlichen
Ausführungen Dr. Leys ihren Abſchluß.
Reichsleiter Dr. Ley behandelte in ſeiner
Rede in ausführlicher Weiſe die Voraus
ſetzungen, das Weſen und das Ziel der
politiſchen Willensbildung. Dr. Ley kenn
zeichnete die Aufgaben von Partei und
Staat und ſtellte feſt, daß es für die Partei
eine Selbſtverſtändlichkeit ſei, jedes Pro
blem, das am Wege des Volkes liege, an
zupacken und zu meiſtern: „Es darf keine
Aufgabe geben, an der die Partei vorbei
gen eines ihrer weſentlichſten Lebensrechte
eruht in ihrem Mut, jedes Problem anzu

packen. Der Reichsorganiſationsleiter der
NSDAP. zeigte an der Geſchloſſenheit der
Partei, wie ſie als feſteſter Ausdruck der

politiſchen Willensbildung, ſtraff gefügt und
vorbilölich geordnet, das geſamte Volk be
treue und für die künftigen großen Auf
gaben vorbereite.

Auf der Reichsſchulung der NSDAP.
Erwitte (Weſtfalen)
zwanzigtägiger Lehrgang von aus verſchie
denen Gauen hier zufammengezogenen Poli-
tiſchen Leitern ſeinen Abſchluß gefunden.
Der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP.
Dr. Ley, verabſchiedete die wieder in die
Gaue hinausziehenden Lehrgangsteilnehmer
mit einer Rede die den ſoldatiſchen Geiſt
und die ſeeliſchen Kräfte des deutſchen
Volkes im Kampfe gegen England und
deſſen Trabanten der vorausſchauenden un
das Leben der Nation für alle Zeiten ſicher
ſtellenden Maßnahmen des Führers kenn-
zeichnete.

hat am Freitag ein
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V Die glückliche Geburt unſeres 5. Kindes,
eines geſunden Töchterchens, zeigen in

S großer Freude anH

Paul Fuhlroth und Frau
Heöwig geb. Dietze

J

Statt Karten
Hanna Sommer
Eberhard Bretting

geben ihre BVerlobung, zugleich im Namen

Die Berlobung ihrer Kinder Life-
loitte und Joachim geben bekannt

Wilhelm Moritz
Ingenieur

Meine Berlobung mit Fräulein

Liſelotte Moritz
beehre ich mich anzuzeigen.

und Frau Luiſe geb. Schmidt

Willi Dorenburg
Juſtizinſpektor

und Frau Margarete
geb. Recke

Halle (Saale)
Halberſtädter Str. 7

ihrer Eltern, bekannt.

Im März 1941

Döblitz, den 13. März 1941.
z. 3. St. -Barbara-Krankenhaus

4

Gerichisreferendar

Joachim Dorenburg
z. Z. Leutnant in einem Art. Rgt.Nietleben

Horſt-Weſſel-Str. 29
Halle (S5)

Humboldtſtr. 25
J

Durch die M
erfahren es viete

Wir haben uns kriegsgetraut
Unteroffizier

Fritz Knorre
Elfriede Knorre

geb. Bettzüge

11. März 1941 Beeſenlaublingen

Durch die Mitte deutſche Nationat- Zeitung
erfahren es ſehr viele!

C Gartenſtadt Nietleben
PaulBerck-Str. 15 15. März 1941

Ihre Vermählung geben bekannt

Kurt Lautſch
Jrma Lautſch

geb. Schüller

Kleinkugel, den 15. März 1941

C

Für die vielen Glückwünſche und Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Konfirmation unſeres Sohnes Werner
danken wir allen herzlichſt.

Otto Reppin und Frau Elsbeth
geb. Hoch

Halle (Saale), Magdeburger Straße 86.

Rothenburg
Am 13. März 1941, abends 5.30 Uhr, ging nach langer ſchwerer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, Frau

Anna Bergholz
geb. Elſte

im 63. Lebensjahre von uns. Ein arbeitsreiches Leben fand
ſeinen Abſchluß.

Heute entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager mein
eber Mann und treuer Lebenskamerad, mein guter,
treuſorgender Vater

Otto Krebs
im 84. Lebensjahre.

Jn ſtiller Trauer:
Otto Bergholz sen.
Otto Bergholz jun,.
Luiſe Schaaf geb. Bergholz

Nach längerem Leiden verſchied unſer früheres Gefolg-
ſchaftsmitglied, der Maurerpolier

Wilhelm Lange
Etwa 20 Jahre lang hat derſelbe in unſerer r ge
arbeitet und war bis über das 80. Lebensjahr hinaus

Gertrud Bergholz
Anni Bergholz geb. Franz
Hermann Schaaf
Gerhard Ackermann
und Enukelkinder

Halle (Saale), den 14. März 1941.
Weißenburgſtraße 12Die Beerdigung findet Montag, den 17. Na 15 Uhr, von

der Kapelle des Kröllwitzer Friedhofes aus ſtatt. Von Bei-
leidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Frdl. zugedachte

Wörthſtr. 3,

mit unermüdlichem Fleiß und ſeltener Friſche tätig.
Sein Pflichteifer ſowie Jn ſtiller Trauer

Minna Krebs geb. Broſe und
Anna Schönfeld geb. Krebs

Bahnhof Teutſchenthal, den 14. März 1941
Die Feier zur Einäſcherung findet in Halle (Saale) am
Dienstag, dem 18. März 1941, 14.30 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Freundlich zugedachte Blumenſpenden an das Beerdinannt Jahnke, Halle (Saale), Merſeburger
Eure 24, erbeten.

ſeine umfangreichen Berufs
kenntniſſe ſichern unſerm Vater Lange bei uns allen ein
dauerndes Andenken.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Firma C. A. Callm,

Armaturenfabrik, Metall und Eiſengießerei
Halle-Diemitz, den 14. März 1941

Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt W. Stenzel,
erbeten.

I Familienanzeigen in die MN3

Habe mich als Hebamme
niedergetassen

frau Hlde Heer
Am Mittwoch, dem 12. März, iſt plötz
lich und für uns alle unerwartet unſer
langjähriger, treuer Mitarbeiter, der Unſer Arbeitskamerad Statt Karten

Für die vielen Beweiſe herzlicher AnteilAgf. Paul Voigt Hugo Bude nahme beim Heimgang unſerer lieben Halle (S.), Krosigkstrahe 8
einem kurzen, aber ſchweren Leiden erlegen. iſt verſtorben; wir verlieren in ihm einen Entſlafenen Fernruf 217 13.
Wir verlier an dem plötzlich Dahingeſchiedenen einen t z Jn Mſtigen, ſtets hennugee Mitarbeiter und bedauern ſeinen treuen Arbeitsgefährten. Jn jahrelanger Minna euberg

Zuſammenarbeit haben wir ihn ſchätzen
gelernt und werden ihm ein ehrendes An
denken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Vereinigte Tiſchlermeiſter

Heimgang aufrichtig.
Wir werden ihm für 'alle Zeiten ein dankbares und ehrendes
Andenken bewahren

Reichsluftſchutzbund
Ortsgruppe Saalkreis Gemeindegr. Nketleben

lhechſſchmidt, SHrlagemnenſudeer

geb. Kochan

ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Friedrich Meyberg
und Kinder

AaANoDEN 4.90 R
Fahrrad
GSummi-

Halle, L eIpeiger Sit. 93 Stein

Merseburg, Burgstr. 20

an seu FiIhennKlein-Transporte
Kuk 290 21 Otto-Küfner-Straße S

Gemeindegruppen führer

Als hätten Sie neue Püse
Einige Tropfen BEWAIL“ enegen Ermüdung der Füße, es ene kase ren

Zehen-EBkaeme, Blasen.n Sendungen F. RM 2, doppelst. 5,-; Jabresſi. 6,50 in Apotheken u. Drogerier

in Halle Drogerie Knötfler, Merseburger Straße 104;
aus Stitz Nachfolger, Große Steinstraße 33; Helmbold Co.,

Krütgen. Könſgstraße 24: Siebenhüner, Elsa-Brändström-Str.

Proben von RM. 1,50 an. 7
h Jan Vertrauenssteltune!

Suche Wirtschafterin oder Stütze,

auch Anfängerin, mit guter

mit Kochkenntnissen, wegen Ver-
heiratung der jetzigen. Bewerbungen

Schulbildung, gesucht zuin 1. 4.
1941. Bewerbungen mit Bild,

mit Gehaltsansprüchen erbittet
Frau Wagner, Advokatenweg 36.

selbstgeschrieb. Lebenslauf und
Zeugnissen an Landwirischaftl.
Buchstelle Dr. Roth, Halle/S.,
Franckestraße 8.

der Vorbildlichen
SperlabAbteilung

auf telefonischen Anruf
jederzeit unvecbin dich

durchFISCHER Co
Tet. 26865 Leipziger Straße 5tie

reinigen v. polieren
Sie nicht nur Iren Her d sondern auch
Essbestecke, kisen „Aominiom- o. Kupfer-
geschirre, Neckel vnd alle anderen Mefaſſe.

Für Schalterdienst

Schreibhilfe
ab 2 Uhr nachmittags gesucht. An-
e mit Angabe des Alters, bis

Verfrefer: A. Moll, Leipzig N 22,
Hallische Strahe 9, Fernruf 563 24.

F. WENER, CHEM. FABBIK, OGEBPLEIS
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ir i Wäsche usw., die in der Lage ist, ilienAn m en eſucht. Vorzuſtellen er Zweifamilienhauses. AngeboteVir suchen geeignete ſofort ſWaſter e e Male er aae v Weint ge und Mädchen für Keichardtſte o unt. Qu 1614 an die MNZ, Mueſs. Kleinanzeigen in die

von älterem Ehe ühren. orzustellen: 1315 r e Haushalt u. LandHerren paar, evtl. nur für oder 18--20 Uhr ſucht. Otto Häniſch, n e SucheTag, geſucht. D. ING. H. BODE Turmſtraße 156. ar tter, Reidee Inbassos, Sil. auch neben Angebote an Stei Halle S., Keiletrahe 89. es Sacigvorfer ſang Stite er
berufüich, auskühren Können nicke, Steinweg 204. e eegisen ſelb Straße 18. Mamſell in großem ztändigen ä GeſchäftshaushaltVlctorſa-Versichetfung Hausgehilfin Suche zu sofort oder 1. April tüchtige Gutsgärtner Mädchen Sie od. Saifon. u

Königstraße 19, die zu Hauſe ſchla J 2 g zuverläſſig kinder Jlſe Rühlemannſen kann, fur ſofort Hausm äckchen ledig an e e W vah Hurgſiaden W erleichtert durch die aufbauende Vr-

m ratet r ſofort od. nersdorf, e.d e ren a ſpäter rer r ehdlihſtraße I NerſeburgLand. S ung nS Rittergut Benndorf bei Gröbers Strecke Morg. großen Obſta Sackfabrik dringend ar d S Halle Teiprig) Ruf Gröbers 114. nete Frau stelten
sucd eſucht eußneralleinſtehend, oder SPflichtjahr Ktelsdor über ält. Madchen, felb 6 e u ch e B r O C K tmädchen g Eisleben, Fernruf ſtändig, ſauber, zu EsII III [alen Witte S Suche zum 1. oder 15. April Schwittersdorf 214 verläſſig, für Ver nd r die Knochen, fördert die Zahn-

F äft, geſucht. e tzauens ſtellung von ildung des Kindes und hebt das Wohlauch älfer i Wettiner Straße 27, n x Ilt Bexrufstätiger mit Stenotypiſtin beigezum W kintrit St naducundeselne Malerlehrlingle rete Sr. nene befinden besonders der werdenden on
„ledwann, fräder Platfenbers Aufwartung ehe n h e le Mäeu 75 1. T ellung.Känigstrahe 79 ſucht Rabta Vertrieb Dr. BORNHOIDT, Wettin Saale Natermſtr. Rothen RR. Haue (S), Juſchriſten K. z 50 Tabl. RM. 1,20, 50 g. Pulver RM. 10

Leipziger Str. 70/71. ſchirmbach. ühlweg. MRZ, Kleinſchmied. l Zu haben in Apotheken und Drogerlen,

e n J 2
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Stadttheater halle

Heute, Sonnabend, Anf. 18.30 Uhr,
Ende 21.30 Uhr

Glückliche Reiſe
Operette von Eduard Künneke

Sonntag, Anfang 14 Uhr, Ende
16.30 Uhr

Geſchloſſene Vorſtellung
Anfang 18.30 Uhr, Ende 21.15 Uhr

Zum Heldengedenktag!

Fulius Cäſar
Trauerſpiel v. William Shakeſpeare

Wochenspielplan des Stadttheaters

Mo., 17. März, 18.30—21.15 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung!

Di., 18. März, 18.30-21.30 Uhr
24. Vorſt. Dienstag-Stammkarten

„Glückliche Reiſe“.
Mi 19. März, 18.30-21.00 Uhr
13. Vorſt. MittwochStammkarten
Zum letzten Male!

„Des Meeres und der Liebe Wellen“.
Do., 20. März, 18.30—21.30 Uhr

„Glückliche Reiſe“.
Fr., 21. März, 18.30-21.30 Uhr
F. Vorſtell. Freitag-Stammkarten

„Der Wildſchütz.
Sa 22. März, 18.30—21.30 Uhr

„Glückliche Reiſe“.
So., 23. März, 14.00-16.30 Uhr
Fremdenvorſtellungl Karten
verkauf nur durch die Reichsbahn

„Glückliche Reiſe“.
So., 23. März, 18.30--21.30 Uhr

„Glückliche Reiſe“.

Thalia- Theater
So., 23. März, 17.00—19.30 Uhr
Erſtaufführungl!

Trockenkurſus“.

Verkauf für die Vorſtellungen Mon
tag bis Mittwoch ab Freitag und
für die Vorſtellungen bis Sonntag
(auch ThaliaTheater) ab Dienstag

Stadt Bambiurg
Gr. Stelnstr. 735 gegenüb. d. Haupipos

Vollstsösndlig
Neue

ronevleri
ßewirtschaftunq

Gewoſſiger Ertoin

WotelPegtaurant e

Drei Menschen stehen im Sturm
ihres Schicksals, im Kampf um
ihre Liebe, die Erfüllung oder
Vernichtung bedeutet: Ipke
Joachim Gottschalk ein Bru-
der Leichtfuß, der ein gläubiges
Herz betört; Frerk Gustav
Knoth der geduldig Wartende
u. ehrlich Liebende, und zwischen

beiden Pat- Brigitte tlorney-,
die sich dem einen schenkte und
dann aus zorniger Verbitterung
des anderen Frau wurde, weil
sie erkennen muß, daß das
rasche, heiße Glück einer Nacht

ein Betrug war.

Meht fur Jugendiche
Sonn- und Werkt. 2.30, 5, 7.30
Vorverkauf täglich II--12 Ubr

e

Weh0

Baststätten 5
Lindenstr. 78, Haltestelle Linie 6

anabend ab 18 r Tanza ben

intag ad 16 Uhr Marschmusſk

an 18 Uhr Tanz abend

9900990000009 00000 0 0

S

e

e ac
e

Zum Wochenende, heute und
morgen, Sonntag, erleben
Sie angenehme und vergnügte

Stunden bei

Soat Wöloches
bekannt durch den

Reichssender Leipzig.

Bis Sonntag

Die Geierwally
Heldemarie Hatheyer

Jugendliche keinen Zufrittl
Sonnfag um 3 Uhr

3 Frauen umVerdi

Neo Berlangt
überall

Mitteldeutſche National Zeitung

er habburg
3. Woche Riesen-Erfolg!

Es kommt zu einem Fu-
rioso das d. zuschauer
mitreißt: Beitall spon-tan und gewaltig!

(BZ. am Mittag)

in ihrem bisher

Ein Hymnus
Liebe eine

Jeder Mensch, d

ergriffen werden

Geschenk reifsten

Sonn u. Werkt.

Pauſa Wesseſv

auf

J. fo ſschar, arſa Andergast

Mysterium der reinen Liebe ge-
spürt hat, muß von diesem Film

sein für dieses Frlebnis, dieses

ecendllche nicht zugelazen

Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

besten Filmin leben jung
o

Treue und
r Frau.

er einmal das

und dankbar

Künstlertums.

2.30 5.00 7.30

Jugendliche über 14]. zugelassen!

Sonn u. Werkt. 2.10, 4.40, 7.15
Vorverkauf täglich Tl-12 Uhr le T A

ne
ſeden Mlftwoch, Sonnabend und Sonntag

Merseburger
Strahe 95

M Z. 6
z

Heute, Sonnabend

löfedereröffnung

meiner

Leipziger Straße 24

Lulgl Tragella

Speisgeixwirts haft

Rohert-krant Ring l b le

Brigiite Horney, Winy Birgel

Feine e
Täglich 2.30 5.

Jugendſiche zugelassen

Ein spannender Film

Eſn Rohfknseon

00 7.30 Uhr

Morgen Sennteas
4 U vormittags

Eine herrliche Fahrt
nach Oberbayern

und in die Osfmark
unfer dem Mofto:

Täglich 2.30 5.
Jugendliche zugelassen.

00 7.20 Uhr

Magda Schneider,

Vorverkauf tägl.
ab 11

Der große Erfolgsfilm mit
W. Albach-Retty,

Leo Slezak, G. Alexander u. a. in

Gchichten
aus dem Wienerwald

Herrliche Melodien von Strauß,
sprudelnder Humor und Stimmung
kinzug unserer Wehrwacht in Bulgarien

Sonntag 10.30 u. 12.30 Frühvorstell.
Nachm. Beginn /23, 25 u. 7

Jugendliche haben Zutritt.

Ruf 231 60 Theaterkasse.

Uhr.

1/25 u. Sonntags
Uhr.

Morgen, Sonntag

KONZERT
nachmittag

ansechließend

ſt Radrennhahn

Böllberger Weg 80/82

Sonntag ab 16 Uhr
T

Mittwoch
Ah 19 Uhr

Sonnabend
ab 18 Uhr

Sonnfag
ab 16 Uhr

Tanz

Anorkannt prölsiworts gute Küche

Gut gepflegte Biere und Welno

Gaſthof Wörmlttz
Omnibus-Haltfestelle.

TannFlinte uns
Jeden Sonnabend
und Sonnfag

Wilhelmsklause
Inh. Rich. Kerves, Wilhelmstraße 43

Haltestelle Linie s Ruf 220 02
Jeden Sonnabend ab 18 Uhr TanzJeden Sonntag ab 17 Uhr

c

Akkordeone
erstkſassige insirumenfe

Große
Auswahl

Walter Fiſcher
Steinweg 45 Ruf 8382 26

Besuchen Sie mich bitte recht bald

Deutliche

Schrift verhin
dert Satzfehler

Beim Frühschoppen:

1816 1941
Ob räh, ob spt, freyberg Bröd mundet immer

freybergbr e 4
MNZ, Mühlweg

AKwrelbmaschlnen

Rnaraiure
aller Systeme

ührt aus

Karl Pretseh
Thomaesiusstr. 16

Fernruf 23343

Altfeste Spezial
werkst. am Platze

rani eKchreihmeschiven.

Wer
lernt mir Aendern
und Neuanfertigen
von eigener und
Kindergarderobe?

Zuſchriften M 572

Auf in die
ALPENI
Eine Reise durch Ober-
bayern über die Groh-

glockner-Hochaelpen-
strate nach Tirol

Das Berchtesgadener Land
mit seinen Schönheiten, u. a.
Bad Reichenhall Königsee
St. Bartholoma.

Her Watzmann und seineKinder. Was die Alm er
zählt Freuden und Gefahren des
Hochgebirges.

Die Wunder des Großgiock-
ner-Gehbiets- Die Hochalpen-
straße mit Heiligenblut und dem
Pasterzen-Gletscher.

Das herrfiehe Inntalmit seinen romantischen Ort
schaften: Landeck Oetztal
Telts Innsbruck Hall.

Tirot. das Land unterm roten
Adler Kitzbühel St. o
hann Lofer Der Brennet
paß usw.

III
ühl begüeme Alpen-Reie

Dazu die Deutsche Wochenschau,

Jugendliche zugelassen.

Der Vorverkauf hat begonnen

Jonderprogramm
Türck-Düsseldorf

asthof Horn
2zwintschöna

3 Minuten von Station Dieskau

Heute ab 19, morgen ab 16 Uhr

T

Bier-

bis

d ckemess er
Dienstaq geschlossen

und Speisehaus

auf weiteres jeden

Cuxthaas Büvchlort
Haltestelle Linie 9.

Sonnabend ab 18 Uhr
Sonnfeg ab 16 Ohr

T

Nutomarnt

I-To.Ileferwagen
für 2 Tage zu vermieten. Angebote u
T 1616 an die MNZ, Mühlweg

nachG
Genge
edrickg 52

Vierſitzer

DKW. Meiſterklaſſ.
Cabr.Limouſine m.
ſehr guter Bereifg.
zu verkauf. Schrift
liche Angebote Frau
Weſſelbaum, Profen

b. Zeitz, Siedlg. 21

Staatlich anerkannte

Ilehracensteclt
für mediximisch-techn. Assistentinnen

Halle (Saale), Mühiweg 29
Neue Kurse für medlzlnisch-fechnische Gehllfinnen
(1 Jahr u. medizinisch-fechnische Assisfentinnen [2 Jahre

beginnen am 4. April

Techn. Assistenten linnen)
für chemlsche Lahotatorien der industrie u. Wissenschafi

Neue Kurse (auch Abendkurse) der

Dr. Gäriner-Privatfachsmule an5 Muhlweg 29zur Ausbildung voo techn. Assistenten ſinnen
für chemische Laboraforien der industrie u. Wissenschafit
Sesitzer und Leifter: Or. Eu in er, beginnen am
1. April ſär Laboranten und Chemotechniker

erhee liermarktklavierlehrer für

HähnchenKüken
zum Verkauf

Koppſicker, Halle S
Spitze 30, Ruf 2946

Raſſetauben
verkauft, kauft,
tauſcht. Mansfelder
Straße 59.

Grunclſtücke
ü Geſchäfte

Miet
grundſtück

von Selbſtkäufer ge
ſucht, wenn auch
reparaturbedürftig,

RM.
Anzahlung. Zuſchr.
M 576 MNZ, Halle
(S.), Mühlweg

bis zu 50 000

wöchentl. 2 Abend
ſtunden. Schellmann,

Halle /S., Streiber
Große Meersehwelne verloren

Kaufgesuche

Nähmaſchine, Feder

betten, gebr. Möbel

kauft Fa. Stropp,
Geiſtſtraße 32.

Bettſtelle
Schreibtiſch, Waſch
kommode, nur gut
erhalten, zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
P s3683 R3
Kleinſchmieden.

Koffer
grammophon

zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 8666
MNg, Kleinſchmied

Für gebr. Möbel
choe

zahlt gute Preiſe
fa. Schmidt, Dachritastr.7

ſtraße 22, H. III. kauft
Unlv.-HaufklinlkKleinanzeigen Halle (S.), Grünstraße 5 8

in die „MNZ“

Verloren
weißer Kinderpelz
kragen, bitte abzu
geben Damm, An
d. EigenenScholle 21.

Kinderſchuhe
hohe, Größe 24, zu
kaufen geſucht. An
gebote 1612

Klavier

MN, Halle S. gaſtein (Oſtmark).

Slaue El ten Rul 31500 u. 25307gebraucht, gut er o Klavlertransporie
halten, Schilderungmit Preis an er. Fuhrwerks- Freiswort und gu
theau, Advokaten waage kauten Sie sämtliche

weg 15. gut erhalten, zu ßkverkaufen. Angebote UNTER 7EUb

Verkauf n e e M N. and. Strumpiwares
oder Tauſch! Ver Ha in dem erstenkaufe Markenrenn pezialg eschäſtrad mit Dreigang 7getriebe. Kaufe ein Fchnee ſarht.
Tourenrad. m. Drei ßeNZ3,ganggetriebe, ferner Gr. Steinstraße
ein e u. 205 t16. em, in Gegr. 1838.
div. Herrenbeklei gutem Zuſtand, zitde an g en ee
Figur. Zuſchriften Burbach Kaliwerkedi M M. Wohngzimmer
Mühlweg Werk Krügershall, preBhf. Teutſchenthal möbel hone

n alle Rüiwea
Aäccheruhen

ſauger, Wdarne e prächtige tet ar
g S i roßer Auswahl ſpieler, 148Hauben Stirn Srober 9 45,t e (EmodRadiv,Dudd farbig. 480. Korb Lühr hnannſcher Laut
grau, weiß. 7,20. u Leiyzigerst ſprechet,Rachnahme. ntereseipziger t Meiner,
überbacher, Hof. Se Kl. Märkerſtr.n bunäät fette

rechts
nach
kaufte

b Kil
Kilog
geſtell

Ge
kraft
der
Pfänr
ten A
einen
kam
einen
Quetſ
kenha
mußte

noch
geiſtig
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Heldengedenken in Halle
Wie überall im Großdeutſchen Reich ge

denkt auch der Standort Halle am morgigen
Sonntag der für Deutſchland gefallenenHelden. z ihren Ehren werden aus allen
Häuſern die Fahnen des nationalſozialiſti
ſchen Deutſchlands vollſtock wehen. In feier
licher Flaggenparade werden um
7 Uhr in den Kaſernen und Dienſtgebäuden
der Wehrmacht die Reichskriegsflagge und
daneben die ſchwarz weißrote Flagge mit
dem Eiſernen Kreuz gehißt.

Von den Kommandeuren werden am
denn Kränze niedergelegt am Kriegerdenkmal des In gtegte 36 in der Hinden
burgſtraße, am Kriegerdenkmal des Feld
artillerieRegts. 75 in der Merſeburger
Straße am Kolonialkriegerdenkmal am
AdolfHitlerRing, am Gefallenendenkmal
der Eiſenbahner in der Thielenſtraße, am
Denkmal der bei den mitteldeutſchen Un
ruhen gefallenen Polizeibeamten auf dem
Gertraudenfriedhof, am Denkmal des Reſ.
Jnf.«“Rgts. 227 auf dem Gertraudenfriedhof,
am Gedenkſtein an der Klüberbrücke und am
Kriegerdenkmal in Wörmlitz. Der Ehren
hain für die Gefallenen auf dem Gertrau
denfriedhof wird mit Lorbeer geſchmückt. Als
Abſchluß erfolgt dann im Muſeum der Na
tionalſozialiſtiſchen Erhebung eine Kranz
niederlegung unſeres Gauleiters und des
Standortälteſten.

Um 10 Uhr iſt eine militäriſcheGedenkfeter im Stadttheater. Nach
der Egmont Ouvertüre ſingt ein Soldaten
Hor, worauf dann der Standortälteſte die
Gedenkrede hält. An der Feier nehmen teil
die Traditionsfahnen des ehem. Füſilier
Regiments 36, die Standarten der Heeres
nachrichtenſchule, der Panzerfägerabteilung
ſowie die Fahnen der Luft Nachrichtenſchule
und die drei Fahnen des Flak-Regiments.

In den Kaſernen ſind am Vormittag
Gedächtnisappelle und im Anſchluß
Gemeinſchaftsempfang des Staatsaktes aus
Berlin. ne die Heldengedenkſtätten wird
pautee aſernen eine Sammlung veran

altet.

Ankerlaßt Oſterreiſen!

Die Reichsbahn bittet, wie bereits be
richtet, dringend, an den kommenden Oſter
feiertagen jede nicht unbedingt nötige
Reiſe zu unterlaſſen. In der Zeit vom 10.
April bis 16. April iſt die Benutzung be
ſtimmter Eil- und Schnellzüge von einer
beſonderen Zulaſſungskarte abhängig, die
bei den Fahrkartenausgaben und Reiſebüros
zu löſen ſind. Befreit von der Löſung von
Zulaſſungskarten ſind Uebergangsreiſende,
Reiſende mit Wehrmachtsfahrſcheinen und
Wehrmachtsfahrkarten, Inhaber von Zeit
Peß- und Bezirkskarten und von Karten
für Bettplätze im Schlafwagen.

Aufſchriftloſe Soldakenkofſer
Bei der Reichspoſt lagern noch zahlreiche

aufſchriftloſe Soldatenkoffer mit Wäſche
und Kleidungsſtücken, deren Aushändigung
an die Empfänger bisher nicht gelungen iſt.
Soldaten oder deren Angehörige, die zur
Poſt gegebene Koffer mit Zivilſachen noch
nicht erhalten haben, werden aufgefordert,
beim Poſtamt die Anzeige über das fehlende
Stück nachzuholen.

Briketts mik Mindergemicht verkauft

Ein Kohlenhändler in Halle wurde vom
Polizeipräſidenten Preisbehörde mit
einer Ordnungsſtrafe in Höhe von 300 RM.
rechtskräftig beſtraft, weil er Briketts nicht
nach Gewicht, ſondern nach Stückzahl ver
kaufte. Dabei konnten Mindergewichte von
5 Kilogramm bei einem Zentner und 10,5
Kilogramm bei zwei Zentner Briketts feſt
geſtellt werden.

Schwerer Verkehrsunfall
Geſtern, 18 Uhr, geriet von einem Laſt

raftwagen mit zwei Anhängern, der von
der Artillerteſtraße in Richtung Grube
Pfännerhall fuhr die Vorderachſe des zwei
ken Anhängers ins Schleudern und ſtreifte
einen entgegenkommenden Radfahrer Er
kam zu Fall und erlitt Kopfverletzungen,
nen Bruch des linken Oberarmes und eine
Quetſchung der Milz, ſo daß er dem Kran
las Bergmannstroſt zugeführt werden

ußte.

Jweike Schachkriegsmeiſterſchaft
Die Schachmeiſterſchaft für Groß deutſch

an d wird auch in dieſem Jahr im Kurhaus in
Bad Oeynhauſen zur Austragung kommen. Als
Lrmin für das Türnier wurde der 3. Auguſt bis

Auguſt vorgeſehen.

Seinen 80. Geburtstäg feiert heute
Klaſermeiſter Aug. Wirth Fleiſcherſtr. 46.
Trotz des hohen Alters übt der Jubilar
noch ſeinen Beruf aus und iſt von ſeltener
geiſtiger und körperlicher Friſche

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum feiert
heute Reichsbahnoberſekretär Richard
Schul ze, Merſeburger Straße 12. Davon
hat er 48 Jahre bei der Deutſchen Reichs
bahn und Jahre beim Magiſtrat Berlin
zugebracht.

Jhr 25jähriges Arbeitsjnbilänm vegeht
heute Frau Elsbeth Richardt, Proku-
riſtin bei der Firma Ludwig Niewöhner,
Landmaſchinenhandlung.

Die Gauſtadt Halle
MNZ f. Beiblaft Nr. 73

„Sieg im Weſten“ feſtlich erſtaufgeführt
Der Heeresdokumenkarfilm über den glorreichſten ſieg der Weltgeſchichte in Halle

Am kommenden Sonntag begehen wir be
ſinnlich und ſtolz den Heldengedenktag 1941.
Er konnte keine beſſere Weihe erhalten als
mit dieſem Film vom heldenhaften deutſchen
Soldatentum. Auf Einladung des Stand
ortkommandos erfolgte geſtern in Anweſen
heit von Vertretern der Partei und ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht
wundeten der Lazarette, des Reichsarbeits
dienſtes, des Staates und der Stadt ſowie
der Verbände und Organiſationen im Ufa
Theater Danziger Freiheit die feſtliche Erſt
aufführung für Halle. Die Bühne war aus

dieſem Anlaß mit Reichskriegsflaggen und
Hakenkreuzfahnen ſowie friſchem Grün ge
ſchmückt. Ein Militärmuſikkorps umrahmte
die Veranſtaltung mit flotten Märſchen. Es
iſt ein Film, der die Größe des Kriegs
geſchehens und die Gewaltigkeit des Sieges
in packenöſten Bildern wiedergibt und auf
jeden unvergeßlichen Eindruck macht.

In vielen Bildern, in unzähligen Kriegs
berichten, in den Deutſchen Wochenſchauen
ſind wir über die Größe dieſer Zeit unter
richtet, aber noch mehr vermittelt dieſer
Dokumentarfilm des Heeres ein unmittel
bares Erleben des geſamten Krieges im
Weſten in allen ſeinen Phaſen. Er wurde
aufgenommen auf Befehl des Oberbefehls
habers des Heeres, Generalfeldmarſchalls
von Brauchitſch, von den Filmberichtern, der
Berichterſtatterſtaffel des Oberbefehls-
habers, den Propagandakompanien und
den Filmtrupps der Heeresfilmſtelle und er
gänzt von feindlichem Filmmaterial, das
den ſiegreichen deutſchen Truppen in die
Hände fiel. So ſind Bilder entſtanden von
dem hiſtoriſchen Geſchehen aus der un
geſchminkten Wirklichkeit heraus, die für
alle Zeiten die Genialität der Führung, den
herviſchen Kampf der Soldaten aller Wehr-
machtsteile, der Waffen-4, den Einſatz der
Organiſation Todt und des NSKK. und auch
die Arbeit der Heimat als leuchtendes Bild
deutſcher Einheit und Stärke feſthalten.

Der Film beginnt mit „Der Entſche i
dung entgegen“, die ſofort jeden inBann zieht. Wir erleben Deutſchlands Ohn
macht nach dem Schanddiktat von Verſailles
Jn ſeiner tiefſten Erniedrigung entſtand
unter Führung Adolf Hitlers ein neues,
nationalſozialiſtiſches Deutſchland. Der Füh
rer macht den erſten Spatenſtich, und ſein

und Ver

Kein Hindernis hält den deutschen Vormarsch auf.
klettern im Winkel von 45 Grach, wenn es sein muß.

„Fanget an!“ reißt nun alle mit. Deutſch
lands Wirtſchaft blüht auf, Verſailles ver
ſinkt Stück um Stück. So ziehen deutſche
Soldaten wieder über den Rhein, die Oſt
mark und Sudetenland kehren heim ins
Reich. Damit iſt das feindliche „Flugzeug
mutterſchiff“, die Tſchechoſlowakei, erledigt,
aber der Haß unſerer Feinde wächſt und ſie
hetzen die Polen auf, ſo daß trotz der An
gebote des Führers der Krieg beginnt. Jn
18 Tagen iſt Polen niedergerungen und
auch das nordiſche Manöver unſerer Feinde
wird zuſchanden. Darſtellungen des Feindes

5 L. verraten, was nun fol
gen ſollte, der Einbruch
in das Ruhrgebiet unter
Verletzung der belgi

ſchen und holländiſchen
Neutralität.

Dieſer geſchichtliche
Ueberblick leitet den
Hauptteil „Der Feld
zug“ ein. Wie ein
flammendes Fanal er
ſcheint „10. Mat 1940,
das iſt der Beginn des
Kampfes im Weſten, mit
dem Aufruf des Füh
rers. Und nun rollt vor
unſeren Augen ein Ge
ſchehen ab, ſo gewaltig,
ſo mitreißend, aber auch
alle Schrecken des Krie
ges zeigend. Fallſchirm
jäger ſpringen weit in
Feindesland aus den
Maſchinen und halten
wichtige Stellungen.
Trotz aller Sprengungen
des Feindes gibt es für

den deutſchen Soldaten

e 2

m r Hindernis. DerDie Tanks Sieg iſt unſer, woi immer der deutſche
Stahlhelm auftaucht.
Die Pioniere ſehen wir

beim ſchnellen Brückenſchlag, durch feind
liches Feuer ſetzen ſie im Schlauchboot
über die Flüſſe. Die ſchnellen Truppen
brauſen über die Brücken, und hinter dem
Panzerwagen geht ſofort die Infanterie vor.
Fuürchtbar ſind die Kämpfe, ohrenbetäubend
der Lärm der Geſchütze, aber auch unerbitt

Ein Bild aus einem erbeuteten Filmsetreifen: Englische Geschüt

e Feuerbereitschaft.

lich der kämpferiſche Geiſt unſerer Divi
ſionen. Er überwindet alle natürkiche
Müdigkeit, unaufhaltſam iſt das Vorwärts.
Es geht durch zerſchoſſene Dörfer und
Städte immer weiter weſtwärts, ſchon nach
wenigen Tagen iſt Eben Emael, das mäch
tigſte Werk, was Verteidigung ſchaffen
konnte, in unſerer Hand, die Dyle-Stellung
wird überrannt, bis dann Holland kapitu
liert. An Trickzeichnungen verfolgen wir
immer wieder die Anlage des großen
Kampfes. Belgien ergibt ſich. Wir ſehen
den „ſiegreichen“ Rückzug der Engländer
auf Dünkirchen und
Kontinents. Es iſt die größte Niederlage,
ein Rette-ſich-wer-kann. Das bezeugen die
eindrucksvollen Bilder dieſes Films. Die
Nordarmeen kapitulieren, der Kanal iſt er
reicht.

ſein Verlaſſen des

Jetzt kommt die geniale Südwendung auf
die Weygandlinie, und der Angriff auf die
Maginotlinie nimmt ſeinen Anfang. Kein
Plan iſt zu kühn und kein Kampf zu hart
für die deutſchen Soldaten mit den beſten
Waffen. Unaufhörlich brauſen die Stukas
über den feindlichen Stellungen und bringen
Tod und Verderben. Wir erleben Panzer
ſchlachten von undenkbarer Vorſtellung,
Flammenwerfer machen Stellungen ſturm
reif, die für unüberwindlich galten und die
Granaten aus turmhohen Fernkampf-
geſchützen zerbröckeln den härteſten Beton.
Wir ſehen ein Sturmgeſchütz im Kampf und
ſind dabei, wenn ſchwerſte Panzerwerke
fallen. In einzigartigem Zuſammenwirken
aller Heeresteile erfüllt ſich Frankreichs
ſelbſtgewähltes Schickfal. Mit dem Pariſer
Einzugsmarſch ſind deutſche Truppen in
Paris iſt der glorreichſte Sieg der Welt
geſchichte errungen. Jn Compiegne wird
dann die deutſche Schmach von 1918 geſühnt,
und das packende „Das Ganze halt!“
ertönt.

Es ſind Eindrücke unvergeßlicher Art,
die die Bilder erzeugen. Wer dieſen Film
geſehen hat und das wird wohl jeder
wollen der iſt noch mehr von der Gewiß
heit überzeugt: Nach dieſem Sieg im Weſten
iſt uns auch die Ueberwindung des letzten
Feindes ſicher, werden wir die Neuordnung

Europas durchführen. Der Sieg iſt uns
gewiß! z Ernst Gericke.

e Sr

e

ze in einer Waldstellung in
Aufn.: Weltbild

e

Lagerführerin jeden Augenblick Porbild ihrer Maiden
Beſuch in der Bezirksſchule Mihla bei Ei

„Kommt zu uns!“ ruft der Reichsarbeits
dienſt für die weibliche Jugend heute lauter
und eindringlicher als je, denn er ſoll in
großzügigſter Weiſe ausgebaut werden.
Schon entſtehen überall im Großdeutſchen
Reich in den Werkſtätten die Baracken und
die Möbel für die zahlreichen Lager, ſchon
ſchwindet das ungläubige Lächeln, dem die
25 in Deutſchland eingeſetzten Bezirks
führerinnen vft genug begegneten, wenn ſie
das Wort des Generalarbeitsführers Dr.
Decker, des Jnſpekteurs für den Reichs
arbeitsdienſt für die weibliche Jugend:
„Jedem Dorf ſein Lager!“ zitierten.

Die für den Gau Halle- Merſeburg zu
ſtändige Bezirksführerin iſt die Stabshaupt
führerin Frau Kindſcher in Weimar.
Denn der Bezirk VI Mitteldeutſchland um
faßt die Gaue Halle- Merſeburg und Thü-
ringen. So verſtanden, iſt die Bezirksſchule
Mihla bei Eiſenach, die vor einigen Tagen
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Die künttigen Führer innen in ihrer kleidsamen

Uniform.

mit dem Heinz

ſenach des Reichsarbeiksdienſtes für die weibliche Jugend

von Vertretern der halliſchen und weima
riſchen Preſſe beſucht wurde, unſere Be
zirksſchule, in der in zwei bis dreimonati
gen Lehrgängen Führerinnen, die ſchon in
der Lagerarbeit geſtanden haben, eine be
ſondere politiſche und pädagogiſche Durch
bildung erhalten, um auf die Aufgabe der
Lagerführerin gründlich vorbereitet zu
werden. Außer dieſen Bezirksſchulen, von
denen es in Deutſchland neun gibt, beſtehen
18 Lagerſchulen, in denen drei bis ſechs Mo
wate lang Führeranwärterinnen beſonders
auf hauswirtſchaftlichem und verwaltungs
techniſchem Gebiet durchgeſchult werden,
um ſpäter im Lager als Wirtſchaftsgehilfin
nen den Arbeitsmaiden ſämtliches Grund
wiſſen über Küche, Haus, Garten und Stall
vermitteln zu können oder als Verwalte
rinnen eingeſetzt zu werden.

Der rieſengroße und ſchon ſehr alte
Gutshof, in dem 1987 die Bezirksſchule

e

r Le el m ännicihen
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Mihla eingerichtet wurde, iſt für eine ſo
vielſeitige Ausbildung denkbar geeignet.
Der große Garten bietet Raum für Ge
müſe, Kräuter- und Blumenzucht in dem
Ausmaß, das eine Belegſchaft von etwa 70
bis 80 Köpfen erfordert, ferner für Ge
flügel- und Kleintierzucht, die für jedes
Lager wichtig iſt, und das Haus ſorgt ſchon
durch ſeine Weiträumigkeit dafür, daß kein
Zweig der hauswirtſchaftlichen Arbeit un
berückſichtigt bleibt. Die eigentliche Haus
arbeit wird jedoch nicht von den Lehrgangs
teilnehmerinnen geleiſtet, ſondern von einer
Stammbelegſchaft, d. h. von Maiden, die ſich
für ein Jahr verpflichtet haben.
Unter icht clie, Führe: innen

Die künftigen Führerinnen aber ler
nen und lernen. Sie ſitzen nicht in Klaſſen
räumen vergraben über Büchern ſie leben
und vom Leben lernen ſie. Was arbeiten
heißt, wiſſen ſie alle aus ihrer Maidenzeit.
Es gilt alſo den Grundlagen noch die
Sicherheit hinzuzufügen, die der haben muß,
wer Gelerntes weitergeben will. DieStunden am Gartenbeet, in der Waſchküche,
am Baſteltiſch, an Webſtuhl oder Kochtopf
nehmen darum ſehr häufig den Charakter
von kleinen Lehrproben an, die unter Auf
ſicht einer Lehrkraft bald die eine, vald die
andere der künftigen Führerinnen hält.
Außer der Schulleiterin, der Maidenhaupt
führerin Jureit, gibt es in Mihla fech s
Lehrkräfte für politiſchen Unterricht,
Hauswirtſchaft, Garten und Stall, Leibes-
erziehung, Werkarbeit und Verwaltung.
Der Unterricht wird ergänzt durch ſo
manche Dichterleſung, durch Vorträge von
Gaſtrednern über die verſchiedenſten Ge
biete des Lebens, durch Fahrten und Wan
derungen durch Thüringens Städte
Von den jungen Bemwohnerinnen der
Schule ſieht eine immer ſchmucker aus als
die andere. Nicht, daß hier lauter Schön
heiten verſammelt wären die blanken
Augen, die ſtolze freie Haltung, die Sicher
heit des Auftretens, das Bewußtſein, ſtän
dig etwas zu leiſten, machen dieſe jungen
Frauen ſchön und anziehend. So mädchen
haft ſie tollen können, wenn die Lehrkraft
für Leibeserziehung ſie durch die Büſche
jagt oder entſpannend mit ihnen übt und
tanzt, ſo verantwortungsbewußt und reif
ſind ſie, wenn es gilt, einen zeitſparenden
Wirtſchaftsplan aufzuſtellen, wenn über den
zeitgemäß ausgerichteten Koch und Back-
zettel beraten wird oder wenn es an die
gemeinſame Beratung über günſtigſte
Bodenausnutzung und richtige Fruchtfolge
im Garten geht. Jede bereichert hier ihre
Erfahrung mit einem Eifer, der alle,
doch nur für ein paar Stunden erſchienenen,

Aufn. Ganpreſſamt

Anmütig und Kraftyoll werden Freiübungen
aller Art ausgeführt.

Gäſte anſteckt. Jede weiß, alles, was hier
erörtert wird, braucht ſie vielleicht ſchon in
wenigen Monaten, wenn ſie ſelbſt die Ver
antwortung für ein Lager trägt, wenn ſie
vielleicht nach einigen Jahren aufrückt zur
Sachbearbeiterin oder Lagergruppenführe
rin. Ja, ſie kann alles Erlernte und Er
fahrene dann erſt recht verwerten, wenn ſie
einen eigenen Haushalt gründet und dann
„eine halbe kleine Kameradſchaft“ in dem
urgeſunden, frohen und lebensbejahenden
Geiſt des weiblichen Arbeitsdienſtes er
ziehen kann.
Vorbiſd und Kameroclin

Schon von der Arbeitsmaid, die eine
große und vorbildlich aufgezogene Organi-
ſation vertritt, wird ein in jedem Augen
blick beherrſchtes, bei aller Fröhlichkeit
zuchtvolles Auftreten erwartet. DieGemeinſchaft des Lagerlebens ſchon wäh
rend der erſten zehn Tage ſchafft alle Vor
ausſetzungen dafür, daß dieſe Erwartungen
auch nicht enttäuſcht werden. Aller Maiden
Augen ſind in dieſen erſten Tagen auf die
Führerin und ihre Gehilfinnen gerichtet.
Sie müſſen in jedem Augenblick Vorbild
ſein, ſie müſſen immer Rat wiſſen, müſſen
jeder Situation gewachſen bleiben und ſol-
len und wollen doch ſtets mehr Kamera-
d in als Reſpektsperſon ſein Jede Arbeits
maid, die im Laufe des Maidenhalbjahrs
den Entſchluß faßt, die. Führerinnenlauf-
bahn einzuſchlagen, und die von der Be
zirksführung als geeignet befunden wird,
wird ſich mehr vder minder bewußt ihre

Mitteldeutſche National- Zeitung

„Tag der Wehrmacht“ in Halle
30 000 Einkopfeſſen „ohne“

Das Kriegs-Winterhilfswerk wird auch
in dieſem Jahr beſchloſſen mit dem „Tag
der Wehrmacht“. Unſere Soldaten haben
ſchon ſeit langem geſpart, um an dieſem
Tage allen Hallenſern ein vorzügliches Ein
topfeſſen ohne Marken für 50 Pfg. verab
folgen zu können. Gekocht werden die be
liebten Soldatengerichte wie Nudeln mit
Rindfleiſch, Erbſen mit Speck, Suppe mit
Würſtchen uſw. Es ſtehen immenſe Por
tionen zur Verfügung, jeder Bedarf kann
gedeckt werden, jeder Schlag iſt ein Liter.
Wer wollte da nicht zugreifen und daheim
ſeine Arbeit und ſeine Marken ſparen?
Die Karten dafür ſind bei den Blockwaltern
der zuſtändigen NSV.-Ortsgruppen zu
haben. Schon heute ergeht deshalb der
Ruf: Beſorgt euch rechtzeitig Eſſenskarten,

Die Waffenmeiſterſchule und
Feuerwerkerſchule der Luftwaffe
veranſtalten bereits ab Mittwoch, 19. März
bis 23. März einſchließlich e 19 Uhr Ein
topfeſſen im Stadtſchützenhaus, da
zu Tafelmuſik, Filmvorführungen, Aus
ſtellung von Beuteſtücken wie engliſchen
Bomben, Waffen uſw. ſowie Kabarett, Tom
bola, Schießbuden. Am Mittwoch, 19. März,
Sonnabend 22. März, und Sonntag,
23. März, iſt ab 20 Uhr im großen Saa
Tanz.

Ein Nachrichten-Regt. veranſtaltet
im Thalig- Theater am Sonnabend,
22. März, Mittwoch, 26. März, und Freitag
28. März, eine Vorſtellung „Sol daten
ſehen die Welt“ in acht Bildern. Die
Bilder zeigen Szenen aus allen Ländern,
die unſere Soldaten während des Krieges
geſehen haben. Chöre ſingen Lieder dieſer
Länder. In den Pauſen gibt es Einzeldar
bietungen. Dieſe Veranſtaltungen, zu der
die Karten in den Kös.-Dienſtſtellen zu
haben ſind, werden, wie man uns verſichert,
eine gewaltige Anziehungskraft ausüben.

Außerdem veranſtaltet das Nachrichten

Vorführungen in Kaſernen

regiment am Sonnabend, 22. März, von
13 bis 15 Uhr, auf dem Roßplatz ein
Eintopfeſſen. Das wird am Sonntag
von 11 bis 14 Uhr wiederholt, und außer
dem werden noch reiterliche Vorführungen,
Kinderreiten, Lagerleben, Fahrzeugvorfüh
rungen, Fernſchreiben in alle Welt uſw.
gezeigt.

Jn der Klüber-Kaſerne iſt amSonntag von 11 bis 14 Uhr gleichfalls Ein
topfeſſen und dazu militäriſche Vorfüh-
rungen, Kleinkaliberſchießen und Uebungs-
handgranatenwerfen.

Die Heeres-Nachrichten- Schule
iſt Sonntag, 23. März, geöffnet ab 11 Uhr
zum Eintopfeſſen in zwei Kantinen. Auch
hier werden Vorführungen von Lichtſprech
und Funkgeräten gezeigt, das Geben und
Hören von Morſezeichen geſtattet, Kinder
reiten und Wagenfahrten unternommen. Ab
15 bis 18 Uhr iſt dann in den beiden Speiſe
ſälen auch Tanz.

Die Luft-Nachrichten- Schule und
der Fliegerhorſt haben Sonntag, 23. März,
in ſechs Sälen Eintopfeſſen. Auf dem
Flugplatz wird ein Standkonzert geſpielt
und werden fliegeriſche Vorführungen ge
zeigt. Außerdem ſind vorgeſehen Handball
ſpiele, Start einer Stafette, Kabarettvorfüh
rungen ſowie auch Tanz.

Die Landesſchützen zeigen in der
Johannesſchule Fuß- und Handball
ſpiele, gymnaſtiſche Vorführungen. Außer
dem werden Soldaten ſingen und muſizieren
ſowie humoriſtiſche Vorträge bringen. Ein
Tanz beſchließt auch hier den Tag.

Für unſere Gauſtadt Halle iſt danach
in dieſem Jahr zum „Tag der Wehrmacht“
ein reichhaltiges Programm vorgeſehen.
Jeder Hallenſer wird auf ſeine Koſten
kommen. Wir aber werden wie in den ver
gangenen Jahren auch in dieſem Jahre
wieder unſere Soldaten in Maſſen beſuchen
und mit ihnen zuſammen einige frohe
Stunden verbringen. E. G.

1200 Mark für das Kriegs-WHyW.
Wunſchkonzerk der Orksgruppe Kanniſcher Platz

Unter dem Motto „Wünſch dir was“ lIud
geſtern abend die Ortsgruppe „Ranniſcher
Platz“ zu einem Wunſchkonzert der NSV.
in den großen Saal des „Hoffäger“. Zahl
reiche Gäſte füllten den Saal bis auf den
letzten Platz. Ortsgruppenleiter Pg.

Höher hieß alle herzlich willkommen und
dankte allen, die durch Einſasßbereitſchaft
und aufopferungsvolle Mitarbeit dazu bei
getragen haben, daß das Ergebnis die
ſtattliche Höhe von 1200 RM. erreichte. In
zu Herzen gehender Weiſe gedachte der
Ortsgruppenkeiter all derer, die für Volk
und Vaterland das größte Opfer brachten
Aeußerſt beifällig wurde die Mitteilung
aufgenommen, daß ein kriegsbeſchädigter
Parteigenoſſe aus der Ortsgruppe ſeine
Rente auf ein ganzes Jahr dem Kriegs
Winterhilfswerk geopfert habe.

Die Bühnendarbietungen ſagte Robert
Förſter in launiger Weiſe an. Die ge

wünſchten Märſche, Lieder, Melodien und
modernen Weiſen wurden bald von der

Bahnſchutzkapelle, unter Leitung von Ober
muſikmeiſter Batzlaff, bald von der
Kapelle W. Launspach ſtimmungsvoll
und ſchmiſſig wiedergegeben. Eine Jtalie-
niſche Stimmungskapelle, die in der Haupt
ſache aus Zupfinſtrumenten beſtand errang
mit zündenden, durch ſchönen Geſang noch
in der Wirkung erhöhten Weiſen jubeln
den Beifall. Amalie Methner, eine
Schülerin von Prof. Elly Ney, gewann ſich
aller Herzen durch den gediegenen Vortrag
einiger Volkslieder von Brahms, der Tenor
Zahn ſprach durch Wärme und ſchwingen
den Klang an, die Damen Ullrich,Ewald und Güngerich vom Stadt
theater ſangen und tanzten und Fräulein
Lehrmund auf Rollſchuhen errollte ſich

viel Beifall. —ir.
Rili, Leipziger Straße.

„Feinde“
In der Reihe der großen und zeitnahen

Filme verdient der Film „Feinde“, der
geſtern im Rili, Leipziger Straße, anlief,
unſere beſondere Beachtung. Mit einer
hochdramatiſchen Eindringlichkeit wird in

ihm eine Phaſe aus dem in der Geſchichte
beiſpiellos tieriſchen Vorgehen der von
ihrer Regierung ausgerüſteten polniſchen
Jnſurgenten gegen die Volksdeutſchen ge
ſchildert, ein kleiner Ausſchnitt nur aus
jüngſter Vergangenheit, da ſich ein geweſe
nes Polen mit dem Mord an 60000 wehr-
loſen Deutſchen jedes Recht verwirkte, je
mals wieder als Nation zu erſtehen. Die
Handlung dieſes in Regie von V. Tollr-
jansky gerafft und ſpannend gedrehten Fil
mes beginnt mit einem Sabotageakt der
polniſchen Arbeitergruppe an einem deut
ſchen Sägewerk, ſie zeigt die blitzartige Zu
ſammenballung zur Kataſtrophe, das be
wußte Mord en und Brandſchatzen der von
England zu fkrupelloſem- Wagemut auf
geputſchten Polen und läßt uns dann teil
nehmen an der Flucht einer volksdeutſchen
Gruppe, die unter unſäglichen Leiden ſchließ
lich die rettende deutſche Grenze erreicht.
Unaufdringlich und überzeugend iſt eine
Liebesgeſchichte in die atemraubende Hand
lung hineingefügt. Brigitte Horney gibt
in ihr der Geſtalt der Anna hartes, ent

ſchloſſenes und liebeerfülltes Profil; ihr
Spiel iſt wiederum von vollendeter Meiſter
ſchaft charakteriſiert. Jhr erfolgreicher
Partner iſt Willy Birgel als Keith, der
in Jvan Petrovich als dem polniſchen
Bandenführer Jan einen ſehr ſtarken
Gegenſpieler findet. Auch die übrigen Rollen
ſind charakteriſtiſch beſetzt. Den Film muß
man ſehen. Dr. Wilhelm Hambach.

ſchwimmwellkämpfe
halliſcher 5kudenten

An Stelle von Hallenwettſpielen fanden als Ab
ſchlußkämpfe dieſes Semeſters Schwimmwettkämpfe
im Stadtbad ſtatt. Wie Amtsleiter Wagner in
ſeiner Anſprache ausführte, handelt es ſich um eine
Ueberprüfung des geſamten Leiſtungsſtandes der
Studentenſchaft.
Ergebniſſe: 3250-MeterLagenſtafſfel: 1. Kamerad
ſchaft Lody 2:05,4; 2. Kameradſchaft Eike von
Repgow 2:15,3. 50-MeterRückenſchwimmen für
Studentinnen: 1. Grebe 0:58,4; 2. Blell 1:05. 100-
MeterBruſtſchwimmen für Studenten: 1. Huth
(Jngenieurſchule) 1:37; 2. Strubel (Stammhaus)
1:50,5. 50-MeterRückenſchwimmen für Studenten:
1. Fabian (Lody) 50,1; 2. Lang (Stammhaus) 52.5.
50 Meter Bruſt für Studentinnen: 1. Gorgas 50,9;
2. Hetzel 53 8. 25 Meter Streckentauchen nach Zeit
1. Barth (Lody) 17,2; 2. Ehrhardt, (Stammhaus)
21,2. 50 Meter Kraul für Studentinnen: 1. Schad
53,2; 2. Rummler 58,0. 50 Meter Kraul für
Studenten: 1. Fabian (Lody) 33,0; 2. Heilmann
(Eike von Repgow) 34.0. 450 Meter Bruſt für
Studenten: 1. Kameradſchaft Lody 2:57,5; 2. Kame
radſchaft General Maercker 3:05.

„Die Plukokratenpreſſe
Abrechnung mit internationalen Preſſepiraten

nsg. Der „NS. Preſſebrief“, das Organ
der Reichspreſſeſtelle der NSDAP., tritt er
neut mit einer großen Sonderausgabe an
die Oeffentlichkeit Nachdem im Herbſt 1940
die Sonderausgabe „Hetzzentrale Paris“
ſchonungslos und packend das verbreche
riſche Treiben der franzöſiſchen Preſſe ent
larvt hat, iſt das Thema der jetzigen Publi
kativn „Die Plutokratenpreſſe“, wie ſie lebt
und lügt, wer ſie macht, wer ſie bezahlt.

Mit mehr als 100 hochintereffanten
Wort und Bilödokumenten wird hinter die
Kuliſſen der angelſächſiſchen Preſſe geleuch
tet und das Augenmerk der Weltöffentlich
keit auf dieſen beiſpielloſen Sumpf der
Volksvergiftung, der Kriegstreiberei und
des geldgierigen Handels mit der „vbffent
lichen Meinung“ gelenkt, wie er unter der
verlogenen Phraſe der „Preſſefreiheit“ in
London und Neuyork betrieben wird.

Spannende Darſtellungen über die Ge
ſchichte des Barons de Reuter, des Grün
ders des Reuterbüros, über die Familien
der allmächtigen Preſſelords, über zahl
reiche unbekannte ſpannende Einzelheiten
aus der britiſchen Preſſevergangenheit und
Gegenwart vervollſtändigen die Sonder
ausgabe. Namhafte deutſche Jvurnaliſten
ſind mit Beiträgen vertreten.

Im Gegenſatz zu kennzeichnenden Kari
katuren und Bildern aus der Feindprefſſe
treten führende deutſche Zeichner. Mjölnir
zeichnete jüdiſche Preſſetypen, Emmeri
Huber eine luſtige Bilderſeite: „Das ſin
ſie.“ Die Sonderausgabe „Die Plutokraten
preſſe“ wird im Buch und Zeitſchriften
handel ſowie im Straßenhandel vertrieben
Preis 20 Pfennig.

Volles Geſtändnis Sielers
Die ermordeten Kinder gefunden

Zeitz. Die Mordkommiſſion der Staat
lichen Kriminalpolizei teilt mit:

Nach langwierigem Vernehmen hat Sieler
nun ein volles Geſtändnis abgelegt. Nach
einem nichtigen Eheſtreit am Sonntag,
23. Februar, führte er den Entſchluß aus,
ſeine 5- und 6jährigen Kinder umzubringen.
Unter dem Vorwand, mit ihnen einen
Spaziergang nach dem Walde zu machen,
lockte er die Kinder vom Spielplatz. Nach
längerem Umherſtreifen fand er in einer
Tannenſchonung zwiſchen Wildenborn und
Lindenberg die geeignete Stelle zur Aus
führung ſeines Entſchluſſes. Mit einem auf
dem Wege ausgeſuchten Holzknüppel ſchlug
er die Kinder zunächſt bewußtlos und ſchnitt
ihnen nacheinander den Hals durch.

Die Schilderung der Tatausführung
zeigte die unglaubliche Gefühlsloſigkeit und
fand bei der Beſichtigung der Morödſtelle und
der Kinderleichen ihre Beſtätigung. Sein
Vorhaben, nach der Ermordung der Kinder
ſelbſt aus dem Leben zu ſcheiden, mißlang.
Zur Zeit beſteht bei Sieler, der ſich im
Krankenhaus Zeitz befindet, keine Lebens
gefahr. Das Ermittlungsergebnis der
Mord kommiſſion wurde dem Sondergericht
Halle übergeben

Noch in der Nacht nach der Vernehmung
wurden die Kinder mit durchſchnittener Kehle
an der von Sieler bezeichneten Stelle auf
gefunden.

Wie gemeldet, war Sieler im Wald
zwiſchen Großpörthen und Wildenborn
ſchwerverletzt gefunden worden Er hatte
verſucht, ſich die Pulsadern durchzuſchneiden.

Fünf Perſonen erirunken
Wittenberg. Jn der Nähe von

Dabrun geriet auf der Elbe ein mit ſieben
Perſonen und Futtermitteln ſtark beladener
Kahn in einen Strudel und kenterte. Fün
Perſonen ertranken, während die zwe
anderen gerettet werden konnten.

Unter den ums Leben Gekommenen be
findet ſich auch ein 29jähriger Volksdentſcher
aus dem Oſten. Bei den Rettungsarbeiten
hatten ſich beſonders der Gaſtwirt Otto
Bader und ſein zwölfjähriger Sohn hervor
getan.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivon Magdeburg

vom 14. März 1941

Saale W. F. W. J.Grochlitz 435 7 Wittenberg 590 17
Trotha UP. 477 13 Roßlau 57t 7Bernburg 477 Aken 635 7Calbe OP. 296 2 Barby 611 6Calbe UP. 616 2 Magdeburg 550 3Grizehne 610 2 Tangermünde 646
Düben (M.) 226 22 Wittenberge 666 4
Elbe Lenzen 683 7Leitmeritz 615 55 Dömitz 589 6Auſſig 764 66 Darchau 656 15Dresden 679 26 Boizenburg 568 21

Torgau 204 25 Hohnsdorf 592 17.
0

Verdunkelung. Von Sonnabend
19.93 Uhr bis Sonntag 7.13 Uhr. Mond-
aufgang Sonnabend 21.59 Uhr, Mond unter
gang Sonntag 8.10 Uhr.

Führerin aus der Maidenzeit zum Vorbild
ihres eigenen Führerinnentums nehmen.
Die Verantwortung für die einzelne iſt
alſo gar nicht abzugrenzen.

Wieviel auf geiſtigen Gebieten fundier
tes Wiſſen auch von der Führerin ver
langt wird, zeigte den Beſuchern in Mihla
eine Stunde weltpolitiſchen Unterrichts.
„Das Mittelmeer und ſeine Bedeutung für
den Aufbau des britiſchen Weltreiches“ war
das Thema, das von drei Lehrgangsteil-
nehmerinnen in Kurzreferaten über Gib-
raltar, Malta und den Suezkanal behandelt
wurde. So wenig die Maiden das Sprechen
„vor der Front“ gewohnt waren, ſo ſpröde
das politiſch-geographiſche Thema mancher
von ihnen erſcheinen mußte, ſo tapfer be
ſtanden ſie die Aufgabe und vermittelten ſo
ſich und den Kameradinnen einen ausge
zeichneten Ueberblick. Der Schulleiterin,
Fräulein Jureit, oblag es dann, die Kurz
referate zuſammenzufaſſen und den einzel-

nen Ausführungen einen feſt umriſſenen
geſchichtlichen Hintergrund ſowohl als eine
unmittelbare Beziehung zum politiſchen
Geſchehen unſerer Tage zu geben. Das
geſchah, wie alles in der Bezirksſchule, mit
der Fibige Selbſtverſtändlichkeit, die aus
Wiſſen, Sicherheit und ſachgemäßer Vorbe
reitung entſpringt.

Die Lagerführerinnen erwachſen aber
nicht nur aus den Kameradſchaften: Der
große Bedarf an führenden ſowohl als
der verwaltungsmäßig leitenden Kräften
hat ſchon ſeit geraumer Zeit dazu geführt,
daß Frauen mit abgeſchloſſener Berufs
ausbildung im Alter zwiſchen 25 und
35 Jahren in einer verkürzten Aus
bildung zu Maidenoberführerinnen im
Probedienſt werden und ſpäter über die
Lagerführerin zur Sachbearbeiterin in dem
vielleicht ſonſt von ihnen ausgeübten Be
rufsgebiet aufrücken können. Beſonderer
Bedarf herrſcht da an Aerztinnen, Rechts

wahrerinnen und Lehrkräften für Leibes
erziehung, aber auch Kindergärtnerinnen,
Hortnerinnen, Jugendleiterinnen, Volks
pflegerinnen, Lehrerinnen, Frauen aus
anderen Berufen auf beſonderen Antrag,
ſind willkkommen. Die Bezirksführerin,
Frau Kindſcher, nennt unter den Frauen,
die in reiferem Alter den Weg zum weib
lichen Arbeitsdienſt gefunden haben, gern
eine bisher hinter Bücherwänden geradezu
vergrabene Bibliothekarin, und eine
Ballettmeiſterin, die ſich völlig umgeſteut
und in ihrem neuen Taätigkeitsfelde Aus
übung ſowohl des bisher innegehabten
und geliebten Berufes als guch die Aus
weitung und Ergänzung ihres Weſens ge
funden haben, die ſie erſt ganz zu vollwer
tigen, geſunden und ſtrahlend glückttwen
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Das Porträt
„Geld ſpielt keine Rolle“, ſagte der Be

ſucher.
In dem armſeligen Atelier klangen dieſe

Worte wie Sphärenmuſik. Und die protzige
Krawattennadel, die ſchwere Uhrkette, die
zahlreichen Ringe ſchienen den merkwürdigen
Satz zu unterſtreichen.

„Es iſt mir ein leichtes“, antwortete der
Maler mühſam atmend, „ein Porträt her
zuſtellen.“

„Da habe ich alſo doch recht gehabt.
Meine Frau meinte, Sie würden es nicht
können.“

„Jch ſehe keine Schwierigkeit. Wollen

Von mir brauche ich kein Bild.
Sie mir gleich ſitzen?“

„Jch?
Wenn ich mich ſehen will, ſchaue ich in den
Spiegel.“

„Wen ſoll ich denn malen?“
„Habe ich es noch nicht geſagt? Meinen

Vater!“
„Bitte ſehr, mein Herr. Wann darf ich

den Beſuch des alten Herrn erwarten?“
„Den Beſuch meines Vaters? Das iſt

ein ſchlechter Scherz. Mein Vater iſt ſeit
dreißig Jahren tot.“ J

„Jch verſtehe. Sie wollen zur Erinne
rung an. Jhren verſtorbenen Vater ein
großes Bild herſtellen laſſen.“

„Ja, ſehr groß ſoll es ſein.
„Haben Sie mir eine Photographie mit

gebracht
„Eine Photographie? Eine Photographie?

Aber, mein Lieber! Wenn ich eine Photo
graphie beſäße, müßte ich doch kein Bild be
ſtellen.“

Der Maler ſah den lockenden Auftrag
entgleiten: „Sie haben gar kein Bild

„Was fällt Jhnen ein! Für ſolche Sachen
haben wir kein Geld gehabt. Wir waren
ſehr arm. Erſt ich habe es zu Reichtum ge
bracht. Soeben habe ich ein Schloß gekauft.
Und da hängen lauter Ahnenbilder herum.
Was ſoll ich mit den fremden Ahnen an
fangen Meine Frau ſagt, ich ſolle ſie als
meine eigenen ausgeben. Aber ich will ein
Bild meines Vaters. Sie ſind doch ein
Maler, Sie müſſen das können. Und wenn
ich zufrieden bin, laſſe ich auch meinen
Großvater von Jhnen malen. Eventuell
auch meinen Urgroßvater, doch iſt das vor
lIäufig unverbindlich.“

Der Maler dachte verzweifelt nach.
„Gut“, ſagte er endlich, „ich werde ihren
Vater malen. Beſchreiben Sie mir, wie er
ausſah. Nach Jhren Angaben werde ich
das Bild herſtellen.“

„Bitte ſehr. Mein Vater war groß, breit
ſchulterig, er hatte blondes Haar und einen
blonden Bart. Er war immer dunkel ange
zogen. Genügt das?“

„Sah er Jhnen ähnlich?“
x Damen nene Se Bieces

Von Erich Otto Kaſſeler

„Gar nicht. Jch bin meiner Mutter nach
geraten.“

„Das iſt ein ſpezielles Pech. Wie war
ſeine Naſe?“

„Gerade.“
Der Maler zeichnete raſch eine Skizze.

„War ſie ſo?“
„Nein, breiter.“
„Alſo ſo
Erſt nach zwanzig Entwürfen entſchied

ſich der Beſucher für eine Naſe. Ebenſo
lange brauchten ſie für die Augen, die
Ohren, die Stirne.

„Nun weiß ich Beſcheid“, erklärte der
Maler“, in drei Wochen können Sie das
Bild abholen.“

Der Beſteller kam pünktlich
„Sind Sie fertig?“

„Jawohl, mein Herr: hier ſteht das Bild
Jhres Herrn Vaters!“

wieder.

t Der Maler zog die ſchützende Leinwand
ort.

„Vater!“ ſchrie der Beſucher auf: „Vaterl“
Die Tränen der Rührung floſſen ihm

über die Wangen
„Mein teurer Vater“, ſagte er näher

tretend, „endlich habe ich ein Bild von dir.
Ich werde es in meinem Schlafzimmer auf
hängen, damit ich gleich beim Erwachen mit
dir ſprechen kann. Jch muß dir alles er
zählen, was ſich ſeit damals zugetragen hat.
In einem goldenen Rahmen wirſt du hän
gen, denn das ſpielt bei mir jetzt gar keine
Rolle. Jch bin unermeßlich reich

Eine Stunde lang hielt er eine immer
wieder von Tränenergüſſen unterbrochene
Zwieſprache mit dem Bilde.

Dann wandte er ſich dem Maler zu.
„Sie ſind alſo zufrieden?“ fragte dieſer,

noch immer beklommen.
„Jawohl, ſehr zufrieden. Außerordent

lich zufrieden, mein Lieber. Aber, wenn Sie
mir nicht geſagt hätten, daß dies mein Vater
iſt ich hätte ihn nie erkannt.“

Werner Egk zu ſeiner Oper „Peer Guynt“
Ein Beitrag des Komponisten anlähblich der hallischen Frstauttühr ung

Zur halliſchen Erſtaufführung der Oper
„Peer Gynt“ von Werner Egtk am 25. März
veröffentlichen wir den nachfölgenden Beitrag
des Komponiſten.

Eigentlich wollte ich eine Oper ſchreiben,
in der das Thema des „verlorenen Sohnes“
in einer der geiſtigen Haltung der Gegen
wart entſprechenden Form geſtaltet werden
ſollte. Soviel ich aber auch ſuchte, ſo fand
ich doch in allen literariſchen Vorlagen des
Verlorenen Sohnes vor dem 19. Jahr
hundert, beſonders in der an verlorenen
Söhnen ſo reichen Literatur des 17., immer
nur die gleiche Themenſtellung: Der ver
lorene Sohn kehrt auf dem Tiefpunkt ſeiner
materiellen Exiſtenz um, angezogen von
dem Geruch der väterlichen Fleifchtöpfe und
gleichzeitig getroffen vom Strahl der Gnade.
Dieſe Themenſtellung konnte mich natür
licherweiſe nicht anregen, und ich ſuchte
weiter.

Ein däniſcher Freund, der ausgezeichnete
Komponiſt Riiſager, ſandte mir, als er von
meiner Arbeit las, einige Zeilen von
Bernard Shaw über das Thema „Peer
Gynt“ als Oper: „Nun iſt Peer Gynt
großes Theater, ein Meiſterwerk norwegi-
ſcher Literatur, wie Fauſt ein Meiſterwerk
deutſcher Literatur iſt. Wie Fauſt auch iſt
es ein phantaſtiſches Drama in gebundener
Rede. Wie Fauſt wiederum iſt es voll von
Szenen, die einen Komponiſten verfolgen
müßten und ihn geradezu zwingen, ihnen
einen muſikaliſchen Ausdruck zu verleihen.
Grieg jedoch hat nicht einmal den Verſuch
gemacht, ſich mit einem Giganten wie Jbſen
auseinanderzuſetzen Und gerade um

die weſentliche Auseinanderſetzung mit dem
Umfaſſenden des Stoffes handelte es ſich für
mich. Es iſt klar, daß aus dieſem Grunde
in der Muſik das folkloriſtiſche Element
nahezu ganz ausgeſchaltet wurde, lediglich
im erſten Bild ſind einige Takte einer nor
wegiſchen Melodie verwendet worden, und
im gleichen Maß, in dem im Stück ſelbſt der
naturaliſtiſche Schauplatz zurücktritt, im
gleichen Maß mußte in der Muſik die
Milieuſchilderung zurücktreten. Der eigent
liche Schauplatz der im tiefſten Sinn des
Wortes großartigen Handlung iſt nicht die
Tee jene Landſchaft, ſondern die menſchliche
Seele.

Damit habe ich ſchon Beſttmmendes über
die Abſichten ausgeſagt, welche ſowohl bei
der Formung des Textbuches als auch in
bezug auf die Muſik wirkſam waren. Nicht
die Buntheit der Handlung, nicht dieMannigfaltigkeit und einzigartige Dichtheit
der Stimmungen, nicht die klare Zeichnung
der Charaktere, nicht die dramatiſche Schlag
kraft des Dialogs und die äußere Wirkſam
keit vieler Szenen hat mich an dieſen Stoff
gebunden, ſondern vor allem die Ausſage,
die durch alle dieſe Vorzüge dem Zuſchauer
deutlich gemacht werden ſoll. Es wäre un
möglich geweſen. Jbſens „Peer Gynt“
lediglich durch Weglaſſung, Kürzung, Um
ſtellung und ſo fort zu einem Opernbuch zu
machen, und ſo blieb mir nichts übrig, als
ein Stück zu geſtalten und zu formulieren.
Jch erwähne dies ſo gusführlich, weil dieſer
Teil der Arbeit mich am längſten beſchäf
tigt hat. Bis ich mit dem Text ſo weit war,
daß ich die erſte Note aufſchreiben konnte,
verging ein Jahr wirklicher Arbeit, wäh
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Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Die Luftgefahr für die Abwicklung der Abend-

lehrgänge im Berufserziehungswerk iſt mit dem
Längerwerden der Tage jetzt vorüber. Jm Sommer-
halbjahr werden für alle Berufe die Abendlehr
gemeinſchaften in verſtärktem Maße durchgeführt.
Alle Volksgenoſſen, die im Winterhalbjahr nicht teil
nehmen konnten, holen jetzt das Verſäumte nach.

Jn Kürze beginnen folgende Abendlehrgemeinſchaften:
Für kaufmänniſche Berufe:

Kurzſchrift für Anfänger und Fortgeſchrittene:
Dauer je 36 Stunden, Gebühr je RM. 8,50.

Eilſchrift für Anfänger und Fortgeſchrittene:
Dauer je 36 Stunden, Gebühr je RM. 8,50.

Maſchinenſchreiben für Anfänger und S ene:
)auer je 36 Stunden, Gebühr je RM. 12,50.

Schönſchreiben Schriftverbeſſerung:
Dauer 36 Stunden, Gebühr RM. 10,50.

Rechtſchreibung und Sprachlehre:
Dauer 18 Stunden, Gebühr RM. 6,50.

Satzlehre und Zeichenſetzung:
Dauer 18 Stunden, Gebühr RM. 6,50.

Deutſch für Kauflente:
Dauer 18 Stunden, Gebühr RM. 7,50.

Kaufmänniſches Rechnen, Stufe I:
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 6,50.

Kaufmänniſches Rechnen, Stufe II:
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50.

Buchführung, Stufe J ünd II.
Dauer ſe 24 Stunden, Gebühr je RM.

Durchſchreibebuchführung
Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 8,50.

Für techniſche Berufe:
Aufbaulehrgemeinſchaften „Vom Bauhilfsarbeiter

zum Polier“:
Dauer je 24 Stunden, Gebühr je RM. 8,50.

Bauzeichnen und Vermeſſüngskunde, Stufe I bis IV:
Dauer je 60 Stunden, Gebühr je RM. 15,50

Techniſches Zeichnen, Stufe J bis IV:
Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.

Mathematik, Stufe I bis IV:
Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.

Feſt ler Stufe 1 bis IV:auer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Elektrotechnik, Stufe J bis IV:

7,50.

bdeufsches
Berufserziehungswerk
Kreis Haſte- Staat

Curtav-Naehtigal tr. 41, Ruf 21989

Achtung! Arbeitskamergden vom Bau!
Jeder macht mit! Jeder kommt vorwärts!

Für die Verwirklichung des Rieſenbauprogramms
des Führers iſt die Heranbildung von Fachkräften
dringend erforderlich. Das Berufserziehungswerk iſt
beauftragt, die Heranbildung der für die Erfüllung
dieſes Bauvorhabens notwendigen Fachkräfte an

Vorarbeitern, Hilfsſchachtmeiſtern und
polieren, Maurer und Betonpolieren
Schachtmeiſtern

ſofort in Angriff zu nehmen. Gemeinſam mit dem
Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksſtelle
Mitteldeutſchland, und der Handwerkskammer Halle
(Saale) werden die Lehr und Aufbaukameradſchaften

Vom Bauhilfsarbeiter zum Polier“
durchgeführt. Jedem Kameraden vom Bau iſt durch
die mehrſtufige Teilnahme an den Lehr und Auf
baukameradſchaften die Gelegenheit geboten, nicht nur
ſeine Leiſtung zu ſteigern, ſondern auch vom Hilfs-
arbeiter zum Geſellen und Polier oder Schachtmeiſter
aufzuſteigen.

Bauhilfsarbeiter und Maurergeſellen!
Die Berufslaufbahnberatung zeigt euch den Weg

zum Aufſtieg in eurem Berufe. Meldet euch ſofort
an zur Teilnahme! Der Beginn h in Kürze.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der
obigen Dienſtſtelle

ilfs
owie

Deuifsches
Berufserziehungswerk

Kreis Hate-Stact
Custav-Nachtigal-Str. 11. Ruf 21989

Jn Kürze beginnen folgende Lehrgemeinſchaften:
Kurzſchrift Einführung

22/110/41 Montag und Donnerstag 18.20-20.00 Uhr
22/111/41 Montag und Donnerstag 20.00—21.30 Uhr
22/112/41 Dienstag und Freitag 18.20--20.00 Uhr
22/113/41 Dienstag und Freitag 20.00--21.30. Uhr
22/114741 Mittwoch 18.20-20.00 322/ 78/41 Montag und Donnerstag 15.00-17.00 Uhr

36 Stunden, Gebühr RM. 8,50

rend mich die Niederſchrift der Muſik ein
Vierteljahr kürzer beſchäftigt hat.

Was nun den äußeren Aufbau meines
„Peer Gynt“ betrifft, ſo iſt der Stoff in drei
Akte aufgeteilt und zeigt in neun Bildern
die Entwicklung des Peer Gynt. Der erſte
Akt bringt den Brautraub, Peers Ausflug
ins Trollreich, ſeine Rückkehr zu Solveig.
und ſeine Flucht. Der zweite Akt zeigt ihn
auf der Weltreiſe, zuerſt auf dem Höhepunkt
ſeines Erfolges und dann als betrogenen
Betrüger und als verratenen Verräter. Jm
dritten Akt ſieht man ſeine trübſelige Rück
kehr in die Heimat, eine zweite nieder
ſchmetternde Begegnung mit dem Trollreich
und zuletzt ſeine Vereinigung mit Solveig.

Man könnte ſagen, daß dieſe auf die ein
fachſte Formel gebrachten Bilder in der Ge
ſtalt des Peer Gynt die Entwicklung des
Mannes ſchlechthin darſtellen, wie in der
Geſtalt der Solveig das Weſen der Frau.
Die erſte Entwicklungsſtufe Peers iſt das
Stadium der Phantaſie und der Oppoſition.
Wenn er uns im Trollreich entgegentritt, er
leben wir mit ihm den hemmungsloſen
Drang nach jener Freiheit, die eine Freiheit
von jeder Verantwortung und von jeder
Bindung iſt. Jm erſten Bild der Weltreiſe
beherrſcht ihn der blinde Drang zur Tat und
der Wille zur Macht, die er ohne Auftrag
uſurpieren will. Die Kataſtrophe, die ihn
treffen muß, iſt, in bezug auf das Einzel
ſchickſal betrachtet, die Kataſtrophe des Egois
mus und, in bezug auf das Allgemeine ge
ſehen, die klaſſiſche Kataſtrophe des indivi
dualiſtiſchen Kapitalismus. Das zweite Bild
der Weltreiſe zeigt ihn in dem Stadium, in
dem ihn die Gier nach leidenſchaftlichem Ge
nuß bis zur freiwilligen Selbſtentäußerung
bringt. Die Heimkehr zieht die Bilanz aus
ſeinem Leben, der Schluß bringt ihn zu der
erſten und einzigen menſchenwürdigen Tat
ſeines Lebens, nämlich zu einer Tat, welche
die Frucht einer Erkenntnis iſt. Peer Gynt
wird nicht von Solveig erlöſt, die Tat, durch
die er der Gefahr entgeht, im Meer der
Niedrigkeit und Gemeinheit unterzugehen,
iſt ſeine eigene Tat, und die Entſcheidung,
durch die er zum Menſchen wird, iſt ſeine
eigene Entſcheidung, wenn es auch klar iſt,
daß er ohne Solveig niemals zu einer ſolchen
Entſcheidung hätte kommen können.

Der Schluß meines Opernbuches be
deutet einen endgültigen Sieg des Poſitiven
und eine endgültige und vernichtende Nieder
lage alles deſſen, was zur Welt der Trolle,
zur Welt des Niedrigen, Triebhaften, Ge
meinen und Negativen gehört. Die Strophen
der Vögel vom Anfang des dritten Aktes
gehören eindeutig in den Bezirk des Troll
reiches, und es könnte nur der Dummheit,
der Bosheit oder der Leichtfertigkeit ge
lingen, dieſe Strophen etwa für ſich und als
charakteriſtiſch für meine eigene Stellung
anzuführen. Ebenſo müſſen alle die Mittel,
die muſikaliſch zur Charakteriſierung des
Trollreiches verwendet worden ſind, richtig
gewertet werden unter ſteter Beachtung
deſſen, daß dieſe Trollwelt in meinem Stück
kein fernes Märchenreich darſtellt, ſondern
etwas ſehr Konkretes, das uns immer wie
der begegnet und umgibt.

Maſchinenſchreiben Einführung
22/123/41 Montag und Donnerstag 18.20-20.00 Uhr
22/124/41 Montag und Donnerstag 20.00-21.30 Uhr
22/125/41 Dienstag und Freitag 20.00-21.30 Uhr
22/ 80/41 Montag und nern 15.00--17.00 Uhr

36 Stunden, Gebühr RM. 12,50
Maſchinenſchreiben Fortbildung

22/126/41 Montag und Donnerstag 18.20—20.00 Uhr
22/127/41 Dienstag und Freitag 18.20--20.00 Uhr
22/128/41 Dienstag und Freitag 20.00-21.30 Uhr

36 Stunden, Gebühr RM. 12,50
Volksgenoſſen! Sofortige Anmeldung gewähr-

leiſtet Jhnen die Wahl des betreffenden Wochentages
bzw. Uebungsabends zur Teilnahme nach Jhrem
eigenen Ermeſſen. Darum ſichern Sie ſich Jhre Teil
nahme zu den obigen Lehrgemeinſchaften und geben
Sie Jhre Anmeldung ſofort ab in der obigenDienſtſtelle

Neue Kurſusanfänge in der Mütterſchule
Kochen und Haushaltsführung l Dienstag, 18. 3, 1430 Uhr.
Kochen und Haushaltsführung l Dienstag, 18. 3, 18.30 Uhr.
Nähen, Aendern, Ausbeſſern Montag, 31. 3., 14.30 Uhr.
RNähen, Aendern, Ausbeſſern 1: Montag, 31. 3., 18.30 Uhr.
Allgemeine Geſundheits und Krankenpflege: Dienstag, 1. 4.,

18.30 Uhr.
Anmeldungen erbeten in der Mütterſchule, Leipziger Str. 17,
oder unter Ruf 329 84. Kinder können vor und nach
mittags unter Aufſicht in der Kinderſtube ſpielen

irchliche Nächwvichten

Kollekte: Für Kriegsopfer und Kriegsgräber
fürſorge ſowie für außerordentliche Notſtände.
U. L. Frauen: 10 Haſſe (A.), 15 Schellbach, Konf.

Prüfung; Donnerstag 17 Paſſionsandacht, Ebel.
Ulrich: 10 Thiede, Konf., 16 Konf.-Prüfung, Lun
towski; Mittwoch 18 Paſſ.-G. und And., Thiede.
Moritz: 10 Konf. Keller (A.), 17 Konf.-Prüfung,
Moebius; Montag 18 (A.) für Konf. u. Ang.
Bartholomäus: 10 Brachmann, Konf. 16 Krajatſch
Konf.Prüfung; Montag 19 Konf. (A.); Mittwoch 18
Paſſ.-G., Roenneke. Briccius: 10 Martin.
Chriſtus: 10 Ruhmer. Diemitz: 10 Strachotta (A.).

Dom (Ref. Gem.): 10 Lang, 16 Konf.-Prüfung,
Gabriel, 18 Konf.Prüfung, Wind (Gabriel: Knaben
Wind: Mädch.); Mittwoch 16 Paſſ. And. Georgen:
10 Hellmann, Konf. (A.), 17 Oehler; Mittwoch 15.30
Konf.Prüfung, Uſener, 20 Paſſ.“G., Hellmann.
Geſundbrunnen: 10 Giſeke (A.), 16 (A.) Giſeke; DonDauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50. Kurzſchrift Fortbildung n t zr J T 3 erstag 19 Paſſ. -And., Giſeke. Heiland: 10 HünerWlecrann Döns im Hiede Vortrag des Pa. Dr. Techniſches Rechnen, Stnſe ghe 5 850 22/118/41 Montag und Donnerstag 20.00--21.30 Uhr bein Konf. Prüfung. Johannes 10 urd 15

ne t an ver en n er ev en De nen. ſern an. so 22 s Montag und Donnerstag 18.20— 2000 ühr Konf.-Prüfung, Gueingins, 1630 Konf. Prüfung,
ehrenſate n ne Hmn hr, er W iunden Gebühr RM. 15,50 22/117/41 Dienstäg und Freitag 18.20--2000 Uhr Gueinzius. Lauchſtädter Straße: 10 Sacks.
„Von d h 36 Stunden, Gebühr RM. 8,50 Laurentius: 10 Duda, 14 Duda, Konf.Prüfung, 16vilchaſt.. Vlerter Vortrag der nahen Wert Rechenſchieber und Tabellenrechnen: Kurzſchrift Eilſchrift Einſa rin Foertſch, 1730 Hoppe; Mittwoch 18 Paſſ.

Whhreihe des Schriſtleiters und Vollennls Pa. v. Dauer 24 Stunden, Gebühr RM. 7,50. 22/118/41 Montag und Donnerstag 18.20-20.00 Uhr Luther 10 Konf. Roenneke, 16 Konf.-Prüfung, Hop
36 Stunden, Gebühr RM. 8,50

Geſchloſſene Lehrgemeinſchaften für Kurzſchrift
Stufe I mit Maſchinenſchreiben Stufe 1

22/119/41 Dienstag und Freitag

pert; Montag 16 Konfirmanden (A.), Roenneke.
Paulus: 10 Konf., Lenz (Kirche), 15.30 Prüfung,
Dombrowski (Kirche), 17 Prüfung, Holtz (Kirche);
Mittwoch 18 Paſſ.And., Holtz (Gemeindehaus).

alter Frielingsdorf, am Dienstag,
Saal der Volksbil SſtäHütte W m. o dungsſtätte,

d e heitere Oper“, ein bühnenmäßiger Querſchnitt

18. März, 19.30 Uhr, Aufbaulehrgemeinſchaften „Vom Schloſſer zum Werk
Dorotheenſtraße 1. meiſter“:

Dauer je 48 Stunden, Gebühr je RM. 15,50.
Vorbereitung für Führerſchein, Klaſſe IV:

i ten Hyern von Bach bis Humperdind. Sichern Sie Dauer 10 Stunden, Gebühr RM. 8,50. 20.00-21.30 Uhr K 1 Petrus: 10 Peuckert. Wörmlitz 9 Schmidtsdorf.rn zeitig Karten 00, 1,50 und 2,00 RWM. Auf Jeder macht mit! Jeder kommt vorwärts! 22/120/41 Dienstag und Freitag Altersheim: 10 Haack. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne:
S am „Dienstag, 18. März, 19 Uhr, im großen Saal J ach l 18.20--20.00 Uhr M I Mittwoch 20 Kiehne, Paſſ. And. Kliniken: 10e Jeden S Zur rn d neuen Allen Volksgenoſſen ſteht die Berufslaufbahn 22/121/41 Montag und Donnerstag Meyer. Paul-Riebeck-Stift: 10 Hoppert

e eer nt“ von Werner Egk am 25. März im r i J iſchen Stadttheater hält P Günther Weißenborn am vrratung be der Anmelvung in die bigen Sehr 18.20--20.00 Uhr K II Evang. Freikirchen: Baptiſten, Ludwig Wucherer
Straße 39: 10 und 16.30. B. f. CT., Liebenauer
Straße 4: 10 und 16. NMethodiſten, rechts neben
Waiſenhausapotheke: 10 Uhr.

gemeinſchaften zur Verfügung.
Auskunft, Beratung und

obigen Dienſtſtelle

22/12241 Montag und Donnerstag
20.00-21.30 Uhr M II

72 Stunden, Gebühr RM. 21,

nerstag, 20. März

äiſenlei aeitner vom040 RM. Karten
einen Einführungsvortrag.

Stadttheater (Peer Gynt) ſingt. Anmeldung in der
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r e esDer Bergbau in Großdeutschland
Jm Januarheft der Zeitſchrift „Der Vierjahres

plan“ veröffentlicht Miniſterialdirigent Oscar
Gabel den nachſtehenden Aufſatz über die Stellung
und Aufgaben des Bergbaues in der großdeutſchen
Wirtſchaft, der höchſtes Intereſſe verdient.

Der Einſatz des Bergbaues während des Vier
jahresplanes und erſt recht in dieſem Krieg hat
wieder mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß es Boden
ſchätze gibt, deren Nutzbarmachung nicht lediglich
eine Angelegenheit irgendeines privatkapitaliſtiſch
daran intereſſierten Unternehmers, ſondern vor
allem eine Sache der Exiſtenzſicherung des Volkes
iſt. Daraus entſprang der Grundſatz, daß dem
ſeitens des Staates an den Bergwerkseigentümer
verliehenen Recht auf Gewinnung eines Minerals
die unzweideutige Pflicht gegenüberſteht, dieſes
Mineral in einem Umfang aufzuſchließen und zu
gewinnen, wie es den volkswirtſchaftlichen Bedürf
niſſen entſpricht. Das ſetzt voraus, daß vollſte Klar
heit beſteht ſowohl über die vorhandenen Boden
ſchätze als auch über den Bedarf der Wirtſchaft an
bergbaulichen Rohſtoffen, und daß es eine ſachver
ſtändige Stelle gibt, die den Bergbau mit den ſich
aus dieſen Bedürfniſſen ergebenden Aufgaben be
traut und ihre Erfüllung überwacht. Dabei ſei
darauf hingewieſen, daß der deutſche Bergbau ſich
nicht nur auf die Gewinnung von Stein und
Braunkohle erſtreckt, die im vergangenen Jahr rund
500 Millionen Tonnen betrug und damit mengen-
und wertmäßig an der Spitze der bergbaulichen
Erzeugung ſtand. ſondern auch auf viele andere
mineraliſche Rohſtoffe, denen eine gleich große Be
deutung wie der Stein und Braunkohle zukommt.

III
Verleihung des Abbaurechfes
für die Froser Kohlenfelder
durch das Bergamt zu Bern-
burg u. Gründung der Froser
Braunkohlen Bergbau A.-G.
(Braun kohlengrube Ludwig).

III
Landes herrliche Besfätigung
der Froser Braunkohlen-Berg-
bau-A.-G., die später in die
Gewerkschaff „Zeche Anhalf“
umgewenclelt wurde.

JICMDBES
Umwandlung der GSewerk-
schaft „Zeche Anhalt in eine
Akfiengesellschaft und Ein-
fragung der Gesellschaff am

12. März 1881
in das Handelsregister als

ANHALTISCIIE
KOrLENVWVERKE

IICMODEMM
Erwerb der Mseriengruben in
der Nieclerlausitz. M

XIINNCUC
Aufschluh der Grube Elisa-
beih im Seiseltal.

T 1908
Verlegung d. Haupfverwaltung
und ges Sifzes der Geselſ-
schaft von Frose nach Halle.

Im 1818 n
den Zechau-

Kriebitzscher Kohlenwerken
„Glückauf“ im Meuselwifz-
Rositzer Revier.
Erwerb der Tieſbaugrube
„Emiliensglück“ bei Schönow
im Revier Frankfurt Oder

Fusion mit

III
Erweiterung des osfdeufschen
Besitzes durch Erwerb der
Gewerkschaft Oskatssegen mit
den Gruben Oskar und Bo-
russia im Revier Frankfurt O.

wachen. Er

Die Aufgabe, die Schätze des Bodens feſtzu
ſtellen, iſt der Reichsſtelle für Bodenforſchung über
tragen worden. Die Aufgabe, für den Aufſchluß der
nachgewieſenen Lagerſtätten und für ihren richtigen
Abbau zu ſorgen, iſt Sache der Bergbehörde, die
mit ihrer Spitze im Reichswirtſchaftsminiſterium
verankert iſt. Dieſes Amtes bedient ſich der Staat,
um die ſich aus den politiſchen Notwendigkeiten er
gebenden berg wirtſchaftlichen Aufgaben an den Berg
bau heranzutragen und ihre Erfüllung zu über

übernimmt damit die Führung des
Bergbaues und überläßt die Erfüllung der geſtellten
Aufgaben zunächſt ſo weit wie möglich der Jni
tiative und Verantwortung des privaten Bergbau
unternehmers. Glaubt der Unternehmer jedoch, trotz
Aufforderung ſeitens des Staates ſeiner Pflicht zur
Gewinnung eines Minerals nicht nachkommen zu
können, weil ihm der finanzielle Aufwand oder das
bergmänniſche Wagnis zu groß erſcheint ſo ſtellt
ſich der Staat entweder helfend zur Seite oder er
übernimmt die Aufgabe ſelbſt. Die Stützung des
deutſchen Metallerzbergbaues durch die Förder
prämie, die Gründung der Hermann-Göring-Werke,
der Aufſchluß und Abbau der Salzgitterſchen Eiſen
erze und ihre Verhüttung ſind Beiſpiele dafür.

Wenn ſo neben das Recht und die Pflicht des
Bergwerkseigentümers zum Bergbau der Anſpruch
des Staates auf die Führung des Bergbaues tritt,
ſo gehört hierzu, daß der Staat bei der Erfüllung
der von ihm geſtellten Aufgaben einen planmäßigen
und möglichſt verluſtfreien Abbau der ihm be
kannten Bodenſchätze und ihre rationellſte volkswirt
ſchaftliche Verwertung verlangt. Er kann weder

dulden, daß wertvolle Mineralſubſtanz durch Raub
bau verlorengeht oder Lagerſtätten nur deswegen
nicht erſchloſſen werden, weil ſich keiner bereitfindet,
die dazu erforderlichen techniſchen Einrichtungen
und Verfahren zu entwickeln, noch kann er zu
laſſen, daß wichtige mineraliſche Rohſtoffe durch die

Volkswirtſchaft verſchwendet werden.
Ebenſo kann er nicht dulden, daß Kohle, die als

Rohſtoff zu hochwertigen Produkten verwandt oder
ſonſtwie veredelt werden ſollte, in techniſch unvoll
kommenen Hausbrandöfen oder
vergeudet wird. Man darf nie vergeſſen, daß die
Bodenſchätze nur einmal da ſind und nur einmal
gewonnen werden können. Die Forderungen des
Staates nach Schonung der Lagerſtätten durch plan
mäßigen Abbau und vernunftgemäße Verwertung
der bergmänniſchen Rohſtoffe müſſen alſo mit aller
Schärfe durchgeſetzt werden. Wenn die Kräfte des
Bergwerksunternehmers allein oder die einer Ge
meinſchaft von Bergwerksunternehmern nicht aus
reichen um die geſtellten Forderungen zu erfüllen,
ſo muß der Staat mit ſeiner Hilfe eingreifen. Die
beſte Hilfe iſt zweifellos die Gewährung eines
Preiſes für die bergbaulichen Produkte, die dem
finanziellen Aufwand des Bergbauunternehmers
entſpricht. und ihm den Mut gibt, an neue, ſchwie
rigere bergmänniſche Probleme vhne Aufforderung
ſeitens des Staates heranzugehen.

Es iſt jedenfalls, nativnalwirtſchaftlich geſehen,
falſch, daß z. B. bei Mangel an Tagebaubraunkohle
eine Braunkohlenlagerſtätte mit 90 Milliarden

Tonnen Vorrat nur deshalb nicht aufgeſchloſſen
wird, weil die Selbſtkoſten des notwendigen Tief-
baues höher ſind als die Erlöſe, die gegenwärtig
beim Verkauf der Kohle erzielt werden.

Jn dieſem Zuſammenhang geht
dirigent Gabel weiter auf die Nachwuchsfrage ein,
wobei er folgendes betont: „Man ſollte nie ver
geſſen, daß gerade die Tätigkeit als Bergmann ein
Höchſtmaß ſoldatiſcher Tugenden, wie Mut, Ent
ſchloſſenheit, Kameradſchaft, Gehorſam und Einſatz
bereitſchaft, verlangt und daß bergbauliche Auf

Keſſelfeuerungen

Miniſterial

Nr. 73

gaben, die volkswirtſchaftlich und oft ſogar politiſch
von ſo ungeheurer Bedeutung ſind, reibungslos
und ſicher erfüllt werden müſſen. Daher muß der
deutſche Bergbau eine Angelegenheit des deutſchen
Mannes bleiben. Die großen dem Bergbau geſtellten
Aufgaben erfordern aber auch eine entſprechende
ſoziale Stellung des Bergmannes. Von jeher hatte
der Bergmann gegenüber dem Jnduſtriearbeiter
eine Vorrangſtellung, die ſich in der Arbeitszeit,
dem Lohn und in der bergmänniſchen Sozialverſiche
rung ausdrückte. Die Bemühungen von Partei und
Staat werden dem Bergmann die Vorrangſtellung
wieder zurückgeben, die ihm entſprechend ſeiner
perſönlichen Leiſtung und der Bedeutung ſeiner
Arbeit für das deutſche Volk entſpricht.“

Die Wiener Frühjahrsmesse
Der fünfte und ſechſte Tag der Wiener Früh-

jahrsmeſſe 1941 brachte den Firmen wieder zahl
reiche Aufträge aus dem Jn und Auslande, die
zur Folge hatten, daß eine weitere Anzahl von
Geſchäftszweigen ein gegenüber der Frühjahrsmeſſe
1940 gebeſfertes Meſſeergebnis melden kann. Dar
unter befinden ſich u. a. die Porzellan und Glas
warenfirmen, die neuerdings bedeutende Aufträge
aus dem Altreich und Bulgarien erzielen konnten.
Aehnliche Auskünfte erteilen die Erzeugerfirmen
von Haushaltartikeln, von denen am ſtärkſten
Küchengeſchirre in den verſchiedenſten Ausführungen
gefragt waren. Sehr zufrieden äußern ſich auch die
Erzeuger von Sportartikeln. Jn Spielwaren und
Bürvartikeln beträgt die Umſatzſteigerung gegen
über dem Vorjahre mindeſtens 30 v. H. Auf der
Textilmeſſe war weiterhin lebhaftes Intereſſe für
Kunſtſeiden und Zellwolle feſtzuſtellen. Sehr großes
Intereſſe aus dem Ausland beſtand für Transport
bänderx und für Baumaſchinen leichter und ſchwerer
Bauart. Die Beſtellungen aus Bulgarien und
Rumänien auf Preßluftmaſchinen haben ſich gegen
über der letzten Frühiahrsmeſſe nahezu verdoppelt.

WNDNn 1024
Erwerb der Gewerkscheft
Hohenzollernheall mit der
Grube Hechwig bei Bösau im
zeitz-Weihenfelser Revier.

Zusammenschluh mit der Wer-
schen Weißenfelser Breaun-
kohlen-A,- G. zu einer Ver-
welfungsgemeinscheft. Die
1855 gegründete Werschen-
Weißenfels er Braunkohlen
A. G. nahm die seit 1873 be
sfehende Waldauer, Braun-
kohlen- und Indusfrie-A.-G.
im Jahre 1911 in sich auf und
erwarb zugleich die Gewerk
schaft Ehristoph Friedrich
(SGrube Coecilie im. Geiseltal).

II G
Aufschluh der Grube Greifen-
hain im Nieclerlausifzer Revier-

(DNNMM 1938

Ankauf des Kauscher Werkes
Knobbe (Grube Mariannens-
glück) im Niederlausifzer
Revier.

II 1939
Erwerb der Grube Eduard bei
Langenfeld im Revier Frank
furt/Oder.

1940 ln
Verschmelzung mit der Wer-
schen Weihenfelser Braun-
kohlen-A.-G.
Uebernehme der Abteilung
Welzow der Reichswerke Her
mann Söring A. G. (Befriebe
ger früheren Aktiengesell-
schaeff „Eintrscht Braunkohlen-
Werke und Brikettfabriken“,
die aus der im Jahre 1881
gegründeten Gewerkschaff
Einfracht her vorgegangen

Wwar).

Vebernahme der Abteilung
Niecerlausifz der Reichswerke
Hermann Göring A.-G. (ost-
elbische Befriebe d. früheren,
im Jahre 1882 gegründefen,
Aktfiengesellschaff „Niederlau-

sitzer Kohlenwerke“, die aus
der im Jahre 1856 gegrün-deſen Gewerkschaft Präsident
hervorgegengen Wwer)-

Ver legung der Haupfverwel
fung u. des Sifzes der GSesell
gcheft von Halſe nech Berlin.
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Zwiſchen Auſtern und Katzenbraten
Zur Lebensmikkelknappheit in Belgien Schieberium in höchſter Blüte Für Geld alles zu haben

Cwsg. Brüſſel, 14. März 1941.

Der amerikaniſche Expräſident Hoover
iſt der Urheber des Planes, nach dem eine
amerikaniſche humanitäre Geſellſchaft
Lebensmittel an die Bevölkerung der von
Deutſchen beſetzten Weſtgebiete heranbrin
gen will. Seine perſönliche Zuneigung
zu Belgien führte zur Entſendung einer
Kommiſſion in dieſes Land, die dann in
USA berichtete. Und, wir können es nach
allem nur vermuten, dieſer Bericht muß ſo
ſchwarz gemalt worden ſein, daß daraufhin
der Hovver-Plan zuſtandekam, der von den
Briten brutal abgelehnt wurde. Iſt nun
die Lebensmittelknappheit in Belgien ſo
ſchlimm, wie es die Amerikaner geſehen
haben?

Wahrheit und Lüge

Gewiß, es iſt manches knapp. Zahlreiche
Waren gibt es in den Geſchäften nicht mehr.
Man weiß nicht recht, wie ſich dieſer für die
ärmere Bevölkerung drückende Zuſtand be
heben läßt, wenn nicht doch eine ſtarke
Hand einmal in dieſes Schieberpara
dies hineingreift und für eine gerechte
Verteilung der Lebensmittel ſorgt. Da
mangelt es eben, und mag man auch noch
ſo wortreiche Erlaſſe verkünden, noch ſoviel
Kontrollbeamte anſetzen, ohne ganz
energiſche Eingriffe wird ſich der einfach
für den nicht in Belgien Lebenden unglaub
liche Zuſtand nicht ändern.

Aus einer flämiſchen Mittelſtadt wird
gemeldet, daß dort bei einer Polizeikontrolle
bei einem Schlächter 30 geſchlachtete
Katzen beſchlagnahmt wurden. Er erhielt
ſie aber wieder frei, da kein Geſetz über die
Rationierung von Katzenfleiſch beſteht.
Wenn aber in Brüſſel die „geſprochene
Zeitung“ von dem Wagen erzählen will,
von dem ein großer Korb Rattenleichen
herunterfiel, die zur Herſtellung eines
Nahrungsmittels dienen ſollte, ſo über
ſchreiten wir bereits die Grenze des Wah
ren und kommen in das Gebiet der
Feindpropaganda, die ſelbſtverſtänd
lich die Warenverknappung für ihre Zwecke
ausnutzt, um Unruhe ins Volk zu tragen.
Das von gegneriſcher Seite ſo oft vorge
brachte Argument, die Lebensmittelnot ſei
von den im Lande weilenden Deutſchen
verſchuldet, wird heute ſchon alltäglich Lügen
r da auch die Deutſchen darunter
eiden.

Wer Geld hat, der merkt davon aller
dings nichts. Noch heute kann ein Unter
nehmer, der nicht von den Einkünften des
Eſſens lebt, ſeinen Gäſten ein Eſſen für
2 Mark anbieten, das mit Auſtern beginnt,
über Suppe, Rebhühner oder Schweine
braten zum Käſe kommt und mit dem

Deſſert abſchließt. Wie geſagt, ſind hier die
2 Mark lediglich ein Aushängeſchild. Auch
ſonſt war, bis auf die letzten Tage, in den
teuren Reſtaurants einfach alle s zu haben.
Plötzlich hat allerdings auch dort die Kon
trolle eingeſetzt, mit dem ſicheren Erfolg, daß
man in Zukunft auch noch dieſes Riſiko mit
bezahlen muß.

Geheimniſſe des Schleichhandels

An Ware ſelbſt ſcheint es alſo nicht ſehr
zu fehlen, denn es werden alltäglich rieſige
Mengen an Kartoffeln, an Mehl, an Fett,
an Fleiſch uſw. beſchlagnahmt. Aus einem
Hotel allein holte man über 100 000 Eier
heraus, bei einem Händler fand man 450 000
Kilv Kartoffeln, bei wieder einem anderen
220 000 Kilo Mehl. Das ſtuft ſich ab bis
auf die zwei ſchwarz geſchlachteten Schweine,
die man einem Kleinbauern aus dem Bett
holte, oder den fünf Zentnern Kartoffeln, die
man bei einer Frau im Keller in einem
Baſſin fand, das mit ſchmutzigem Waſſer ge

lUlt war. Dieſe Meldungen laſſen aber er
kennen, daß man mit den Kontrollen jetzt
ſchon etwas ſchärfer vorgeht. Aber je ſchärfer
die Kontrolle, um ſo trickreicher die Schmugg
ler. Bei den Zugkontrollen werden ſelbſt
verſtändlich die Armen erwiſcht, die mit
einigen Kilo Lebensmitteln der eigenen
Familie helfen wollen. Man läßt ſie auch
ſofort wieder laufen und nimmt ihnen nichts
weg, ſondern ſtellt nur den Namen der Leute
feſt, die gegen Wucherpreiſe noch Ware zu
verkaufen haben. So bleibt bei dieſen Kon
rollen kaum etwas hängen, denn die wirk
lichen Schieber haben entweder von befreun
eter Seite von der Kontrolle rechtzeitig

gehört und meiden dieſen Zug oder
Stein der Weiſen ſie gaben ihr Gepäck
einfach auf und holten es ſpäter ab. Dieſer
einfache Trick arbeitete lange Zeit aus
gezeichnet, vor allem, wenn man ſich das Ge
päck dann noch durch einen Spediteur zu
ſtellen ließ. Erſt als eine Zeitung dieſen
Schmuggelweg aufdeckte, wurden die Schie
er zu neuen Tricks veranlaßt.

nichtskuer machen Geſchäfte

Amerikaniſche Senſationsblätter ſchreiben
d die langen Menſchenſchlangen vor

rüſſeler Geſchäften, aber noch niemand iſt
auf die Jdee gekommen, dieſe Menſchen ein
mal näher anzuſchauen. Meiſtens ſteht man
n Zigaretten und Schokolade. Die Typen,
e meiſtens nichtstuend über die Boule

harde ſchlendern, kaufen die ihnen „pro
Copf“ zuſtehende Schokolade und eine
g unde, oder wenig ſpäter, kann man ſie an

ner anderen Ecke ſehen, wie ſie die den

Frauen vor der Naſe weggekaufte Schoko
lade mit 200 bis 300 Prozent Gewinn ver
kaufen. Es iſt kein großes Geſchäft. Wer
aber einmal gründlich in die Probleme des
hier einfach alle Ware vom Markt weg
zaubernden Schleichhandels einſteigen will,
ſo wird er entdecken, daß dieſes im kleinen
ſo einfache „Geſchäft“ auch im großen genau
ſo gemacht wird. Langſam wird man auch
auf dieſe Schliche kommen. Nur iſt gerade
dieſe Langſamkeit gefährlich, denn darüber
könnten tatſächlich die Armen und die Ehr
lichen in eine ſchlimme Lage kommen.

Das iſt ja eben das Tragiſche an der
ganzen Angelegenheit, daß ſicher noch für
einige Zeit genügend Ware vorhanden iſt,

aber daß die ehxlich arbeitende Bevölkerung
dieſe Ware nicht erhält und Sorgen um das
tägliche Brot hat. Es nützen eben alle Kon
trollen, alle Beſchlagnahmen, alle papiernen
Erlaſſe, alle Aufrufe nichts bei einem kor
rupten Syſtem, das vergangene Macht-
haber im Liberalismus haben einreißen
laſſen. Ohne durchgreifende Organiſation,
ohne Opfer auf allen Seiten, iſt keine Ord
nung möglich, um ſo mehr dann, wenn ſich
Menſchen, die bisher nicht Unſummen ver
dienten, plötzlich der Verachtung gegenüber
ſehen, an einem ſchwarz geſchlachteten ünd
ſchwarz verſchobenen Schwein mehr zu ver
dienen, als man ſonſt das ganze Jahr bei
harter Arbeit erſparen konnte.

Müſſen die Deutſchen eingreifen?
Nun iſt es naheliegend, daran zu denken,

daß die Deutſchen die Ordnung des
Lebensmittelmarktes übernehmen ſollen.
Der Wunſch danach iſt bei faſt allen Bel
giern ſelbſt bei denen, die uns ſonſt nicht
leiden können vorhanden, um ſo mehr
als an einigen Stellen, wo ſich der Skandal
zur Kataſtrophe auszuwachſen ſchien, der
Eingriff deutſcher Stellen eine erhebliche
Verbeſſerung der kaufſchwäche-
ren Kreiſe brachte. Aber es wäre wohl
auch uns nicht möglich, dieſen Augiasſtall zu
ſäubern, es ſei denn, es würden eingeſpielte
Organiſationen von Tauſenden und aber
Tauſenden aus Deutſchland kommen, um den
Belgiern beizubringen, was Ordnung heißt.
Wenn man hier die Verhältniſſe ſieht, dann
weiß man erſt richtig den Ortsbauernführer
oder Blockleiter bei uns zu ſchätzen.

Der rechtliche Standpunkt iſt
ganz klar. Die beſetzende Macht iſt nicht
verpflichtet, für die ordnungsgemäße Er
nährung der beſetzten Gebiete zu ſorgen.
Das iſt im Haag international feſtgelegt
worden. Daß aber trotzdem die deutſchen

Behörden alles tun, um den ehrlich für
Ordnung arbeitenden Belgiern zu helfen,
iſt ſelbſtverſtändlich. Und ebenſo klar iſt,
daß manches Stück Kommißbrot und
mancher Schlag aus der Feldküche denen zu
kommt, die von der ihrem Lande mangeln-
den Organiſation der Not ausgeſetzt werden.
Aber es geht nicht, diejenigen um Hilfe zu
bitten, die man in Gedanken in die Hölle
verwünſcht. Die Feindpropaganda nutzt
ſelbſtverſtändlich die Lebensmittelknappheit,
um durch Lügen und Verleumdung der
Deutſchen Unruhe ins Land zu bringen.
Die vielleicht immer noch von der Wieder
eroberung“ Belgiens durch England
träumen, mögen ſich daran erinnern, daß
England viel Schuld an der Knappheit
trägt. Einmal dadurch, daß britiſche
Truppen die Vorräte ihrer belgiſchen
Bundesgenoſſen einfach in Brand ſetzten
oder ſonſtwie vernichteten und dann auch,
weil engliſche Machthaber die Lebensmittel,
die menſchenfreundliche Amerikaner ihnen
zukommen laſſen wollten, einfach durch ein
brutales Verbot der Zufuhr ihren Verbün
deten von geſtern vom Mund weg
geſtohlen haben.

Der Bericht des OKW-

Viele 5tunden gegen Glasgow
Feindangriſfe beſonders gegen Hamburger Wohnviertel und Krankenhäuſer

Berlin 14. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt Diedeutſche Luſtwaffe verſetzte auch in der letzten Nacht
Schläge.
zentrum Glasgow an.

dem Feind erneut wuchtigeStarke Kampffliegerverbände griffen mit beſonderem Erfolg das Schiffsbau
Die AngriffeSicht mehrere Stunden lang gegen Hafenrichteten ſich bei Vollmond und klarer

und Werfteinrichtungen, Rohſtoffſpeicher und Lebensmittellager. Es entſtanden zahlreiche Großbrände, die ſich im Laufe
der Nacht zu einem Flammenmeer vereinigten

Gleichzeitig bombardierten weitere ſtarke Kampffliegerverbände in Liverpool
und Hull Betriebe der Nahrungsmittelin duſtrie, Verſorgungseinrichtungen aller Art
und Rohſtofflager. Jn Liverpool wieſen noch alte Brände, die vom Angriff der
vorigen Nacht herrührten, den Kampfflüg zeugen den Weg.

Weitere erfolgreiche Angriffe richteten ſich gegen kriegswichtige Ziele in Süd und
Mittelengland. Zwei Aufklärungsflugzeunge griffen bei Tage ein großes Tankſchiff
im Briſtol- Kanal an und beſchädigten es durch Volltreffer ſchwer.

Jm Verlaufe des Tages kam es an der britiſchen Südküſte wiederholt zu Luft
kämpfen, bei denen der Feind ſechs Jagdflugzenge vom Muſter Spitfire verlor. Hierbei zeichnete ſich beſonders ein einzeln fliegendes Aufklärungsflugzeng aus, das einen
SpitfireJäger aus einem Verband von fünf feindlichen Jagdflugzeugen herausſchoß,
die übrigen Angreifer zum Abdrehen zwang und ſelbſt den Heimathafen wohlbehalten
erreichte.

Der Feind griff in der letzten Nacht mehrere Orte in
lanbd, vor allem amburg, an.
ſind nicht bedentend.
bäude, u. a.
beſchädigt.
beſonders in den Krankenhäuſern. Na ch

Nordweſtdentſch
Die Schäden an Jnduſtrie- und Hafenanlagen

Dagegen wurden in Wohnvierteln
zwei Krankenhäuſer, durch Sprengbomben zerſtör

Unter der Zivil bevölkerung entſtanden Verluſte an Toten und Verle ten,

tjäger, Flakartillerie und a

wieder r Ge
t oder ſchwer

rineartillerie ſchoſſen neun der angreifenden britiſchen Flug
zenge ab.

Die Bekämpfung der englischen Stabbrandbombe
Links: Der Lufſtschutzwart nähert sich mit Gasmashe,
heraus hinter einem Schutzschild der brennenden Bombe.

S
W

Aufn.: Weltbild

Sandbeutel und aus der Deckung
Der Sandbeutel wird über diebrennende Bombe gehalten, der Beutel brennt durch und der Sand entleert sich über die

BRombe. Rechts oben: Die brennende Bombe unmittelbar nach dem Aufschlag. Rechts
ünten: Bekämpfung der Brandbombe mit der I
das Wasser aus dem Eimer, der zweite verteilt

Fingers auf das Mundstück e

uftschutz-Handspritze. Ein Mann pumpt
den Sprühregen, der durch Auflegen eines

ntsteht, auf den Brandherd.

Der italienische Wehrmachtberieht

Lebhafte Angriffskätigkeit

an der griechiſchen Front
Rom, 14. März. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut: An der griechiſchen Front Ju
fanterie- und Artillerietätigkeit van örtlicher
Bedeutung im Abſchnitt der 11. Armee,.
Zahlreiche Luftverbände haben in aufein
anderfolgenden Wellen feindliche Verteidi
gungsſtellungen und Truppen angegriffen.
Es wurde außerdem ein wichtiger griechi
ſcher Flottenſtützvunkt bombardiert. Fünf
feindliche Flugzenge wurden von einem
unſerer Jagdverbände abgeſchoſſen. Drei
unſerer Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.

Jn den Morgenſtunden des 13. März haben
feindliche Torpedoflugzeuge verfucht, im
Hafen von La Valona vor Anker lie
gende italieniſche Dampfer anzugreifen Von
heftigem Abwehrfeuer der Marineflak
empfangen, konnten nur zwei Torpedoflug
zeuge zum Angriff kommen, wurden aber
beide abgeſchoſſen. Die Beſatzungen wur
den gefangengenommen. Ein einziger
Dampfer wurde beſchädigt.

Abteilungen des deutſchen Flieger
korps haben in der Nacht zum 13. Flug
zeug- und Flottenſtützpunkte in der

armarica angegriffen. AmBoden ſtehende Flugzenge, Kraftwagen und
Stellungen verſchiedener Art wurden zer
ſtört. Feindliche Flugzeuge haben einen
Bombenangriff bei Nacht auf Tripolis
durchgeführt: leichter Schaden.

Unſere Luftwaffenverbände haben luge
zeug und Flottenſtützpunkte auf der Infel
Kreta bombardiert.

Jn der Nacht zum 18. haben britiſche
Flugzeuge Brand und Spreugbomben auf
einige Dörfer und auf ein Kloſter auf der
Jnſel Rhodos abgeworfen. Es wurden
z Eingeborene getötet und zwei verwun
et, einiger Schaden an Wohnhäuſern.

In Oſtafrika wurde ein feindlicher
Angriff im Abſchnitt von Keren abgewie
ſen. Im oberen Sudan haben unſere Flug
e Kraftwagen und Truppen bom-
ardiert.

Volkskraktorenwerk erſteht
Berlin, 14. März. Jm Reichsgeſetze

blatt erſchien ein Erlaß des Führers über
die Errichtung eines Traktoren-werkes. n dieſem Erlaß wird der
Reichsorganiſationsleiter und Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, beauf
tragt, die zur Produktiyn des von Dr.
Porſche erfundenen Traktors notwendigen
Fabrikanlagen zu errichten und für die da
mit zuſammenhängenden baulichen Maß
nahmen die erforderlichen Anordnungen zu
treffen. Dieſe ſind im Gebiet der Gemeinde
Waldbröl vorgeſehen,
Der Gefangennahme enkgangen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

t. Oslo, 14. März. Heute trafen auf
dem Osloer Bahnhof eine größere Anzahl
deutſcher Arbeiter und Seeleute ein, die ſich
bei dem britiſchen Ueberfall auf Svolvger
der Gefangennahme und Verſchleppung
durch die Engländer entziehen konnten. Sie
wurden auf dem Osloer Bahnhof im Auf
trage des Reichskommiſſars Terboven feier
lich empfangen. Eine große Anzahl von
deutſchen Soldaten und Zivilperſonen ent
bot den Geretteten herzliche Willkommens-
grüße.

36000 Volksdeutſche aus Litauen

Berlin, 14. März. Jm Auftrag desReichsführers 4 und Reichskommiſſars für
die Feſtigung deutſchen Volkstums begrüßte
-Obergruppenführer Lorenz an der

deutſch ſowjetiſchen Grenze bei Eydtkau
einen Treck der Volksdeutſchen aus Litauen
und hielt ſich darauf in Kowno zur Ueber
prüfung der Ausſiedlungsarbeiten auf.
Dieſe ſind ſchon ſehr weit fortgeſchritten.
Bis zum 11. März haben 36 000 Volks
nen aus Litauen die Reichsgrenze über

ritten.

Landesverräker hingerichtet
Berlin. 14. März. Der vom Volks

gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverluſt verurteilte
42 Jahre alte Franz Lieſer aus Hohen
elbe iſt am Freitagmorgen hingerichtet
worden. Der Verurteilte hat aus Gewinn
ſucht für einen fremden Nachrichtendienſt,
für den er von 1936 bis 1938 tätig war,
Mitarbeiter zu gewinnen und durch Ein
bruch in ein Dienſtgebäude geheime deutſche
Schriftſtücke zu erlangen verſucht.

Todesurkeil vollſtreckt
Berlin, 14. März. Am 14. März 1941 iſt

der am 28. Januar 1905 in Brünn-Sebro-
witz geborene Matoufek hingerichtet wor
den. Matouſek, ein 19mal vorbeſtrafter Be
rufsverbrecher, hat ſich unter Ausnutzung
der Verdunkelung als Geldſchrankknacker
betätigt.

Mörderin hingerichtet
Berlin, 14. März. Am 14. März 1941 iſt

die am 12. November 1908 in Kobersdorf
geborene Barbarg Tremmel hingerichtet
worden, die das Sondergericht in Wien
wegen Meuchelmordes als Gewaltver-
brecherin zum Tode verurteilt hat. Die
Tremmel hat am 29. Mai 1940 in Neutal
(Niederdonau) die Ehefrau ihres Geliebten
ermordet, um dieſen dann Hetraten zu
können.
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Turnen Sport Spiel

Der Sport deg Sonntag
Das Sportprogramm des kommenden Sonntags

hat einen vier etwas ungewohnten Umfang an
genommen. er Winterſport iſt mit der fort
ſchreitenden Jahreszeit auf wenige Geſchehniſſe be
ſchränkt, dafür kommen die anderen Sportarten
wieder ſtärker zur Geltung und bereichern die
Karte; ſo wird u. a. auch die deutſche Galopprenn
zeit am Sonntag in Köln eröffnet. Die

Leichtathletit

weiſt diesmal das Hauptgeſchehnis des Sport
ſonntags auf, in der Deutſchlandhalle kämpfen
einige der beſten Leichtathleten Europas auf dem
Hallenboden. Neben der deutſchen Spitzenklaſſe mit
Harbig, Blask, Trippe, Hölling, um nur die be
kannteſten zu nennen, kommen u. a. aus den
nordiſchen Ländern Lidman, Thomſen, Lie,
Nilſſon, Spanheimer, Siefert, Nygqviſt und aus
Ungarn Szabo, alſo alles Athleten mit Namen
von gutem Klang. Jn den

Raſenſpielen

führt wieder der Fußball. Jn Frankfurt (Main)
ſtehen ſich die Mannſchaften von Südweſt und
Bayern im zweiten Vorſchlußrundenſpiel um den
ReichsbundPokal. gegenüber; zu einem Freund
ſchaftstreffen. das zugleich eine Wiederholung des
vorjährigen Meiſterſchafts-Endſpiels darſtellt, kommt
es in Dresden zwiſchen dem Meiſter Schalke 04
und dem Pokalſieger Dresdner SC. Jn Bilbao
tragen Spanien und Portugal unter Leitung von
Dr. Bauwens (Köln) ein Länderſpiel aus, und aus
der Fülle der übrigen Spiele ſei ſonſt noch der
Städtekampf Osnabrück Bochum erwähnt. Jm
Handball, Rugby und Hockey gibt es die üblichen
Meiſterſchaftsſpiele und in Königsberg ein Hallen
handballturnier. Jm

e Turnenwird die Vorrunde zu den BereichsMannſchafts
kämpfen mit drei Veranſtaltungen in Berlin
(Württemberg, Sachſen, Schleſten, Oſtpreußen,
Brandenburg), in Koburg (Bayern, Baden, Nieder
rhein) und in Hagen (Pommern, Nordmark, Nieder
ſachſen, Weſtfalen) erledigt, wobei jeweils die beiden
Erſtplazierten in die Zwiſchenrunde kommen. Jn
Hamburg erlebt der Dreiſtädtekampf Hamburg
Leipzig Berlin ſeine erſte Wiederholung. Der

Eis und Winterſport
bringt im Rahmen ſeiner wenigen Veranſtaltungen
noch einmal Höhepunkte. Jn Köln wird die
25. Deutſche Eishockeymeiſterſchaft zwiſchen SC
Rießerſee und Rot-Weiß Berlin entſchieden. Acht
unſerer beſten Kunſtläufer mit den Titelhaltern
Ehepaar Baier, Lydia Veicht und Horſt Faber an
der Spitze zeigen ſich in Stockholm im Rahmen des

EishockeyLänderſpiels Schweden Ungarn. Für
die Winterſportler gibt es das Arlberg Rennen in
St. Anton um den Pokal des Reichsſportführers,
ſowie einige lokale Veranſtaltungen. Der

Radſport
iſt mit international ſehr gut beſetzten Hallenrennen
in Stuttgart ſowie den Bereichsmeiſterſchaften im
Saalſport von Mitte und Sachſen in Deſſau und
Leipzig vertreten. Jm

Schwimmen
gibt die Jugend mit Gebiets-Vergleichskämpfen für
BDM. in Magdeburg und HJ. in Berlin den Ton
an. Die Sparte

Verſchiedenes
weiſt u. a. den Tennislehrgang in Köln, den Box
länderkampf Schweden Dänemark in Stockholm,
im Ringen die erſten Vereins-Mannſchaftskämpfe
und das Weltergewichtsturnier in Köln, die Rennen
in Köln und Ruhleben ſowie der Fechterinnen
kampf Offenbach Wien Berlin auf.

HockeyFrühjahrsſpielſerie
Als erſtes Spiel der für das Frühjahr aus

geſchriebenen erweiterten Spielrunde des Sport
gaues Halle Merſeburg mit Anſchluß der anhal-

tiſchen Vereine ſteigt am kommenden Sonntag auf
dem Sportplatz am Zoo in Halle die Begegnung

VfL Halle 96 RW Sen. THC
Der Ausgang iſt durchaus offen, da die Vereine

beiderſeits in dieſer Spielzeit weitere Lücken auf
zufüllen haben.

Ein Freundſchaftsſpiel hat der Gaumeiſter Rot
Weiß mit dem TuSV Leuna in Leuna vereinbart.
Für RotWeiß wird es höchſte Zeit, ſich endlich die bis
her durch Unbeſpielbarkeit der Plätze nicht gegebene
Uebungsmöglichkeit zu verſchaffen, um für die be
vorſtehenden Spiele mit Jeng und Magdeburg ge
rüſtet zu ſein. Vorher trifft ſich die Jugend beider
Vereine ebenfalls in Leung, da der dortige Platz
nicht unter Hochwaſſer zu leiden hatte und gut
ſpielfähig iſt. Am Vorſonntag trug Leuna bereits
ein Uebungsſpiel gegen die Merſeburger Spiel
gemeinſchaft aus, das mit 5:2 für Merſeburg endete.

Um den Dr.-Ley-Ehrenpreis kämpften die in
Wien zu einem Reichslehrgang verſammelten
Springerinnen. Paula Tartarek (Erkenſchwieck)
ſiegte vor Gudrun Hartenſtein (Chemnitz) und
Olga Eckſtein (Erkenſchwieck). Bei den Männern
erwies ſich wieder der Dresdner Heinz Kitzig allen
ſeinen Gegnern überlegen. Günther Haaſe (Ham
burg) wurde Zweiter vor Fritz Haſter (Berlin).

Blick in die Welt
Für 30 000 Mark Juwelen geſtohlen

Jn Linz wurde während der Mittags
ſtunden ein Einbruch von einzigartiger
Frechheit verübt. Die Einbrecher drückten
die Füllung der Tür eines Juwelengeſchäf
tes ein, krochen während des mittäglichen
Ladenſchluſſes in den Geſchäftsraum, ließen
den eiſernen Rollbalken herunter und räum-
ten dann ungeſtört den Laden aus. Der Jn
haber gibt den Schaden mit 30000 Mark an.
Der wohlvorbereitete Einbruch wurde erſt
bei der Wiedereröffnung des Ladens um
2. Uhr bemerkt. Von den Tätern fehlt jede

pur.
19 000 RM in Zigarrenkiſten

Vor dem Breslauer Sondergericht hatte
ſich der 52jährige Emil Rudel wegen un
gérechtfertigten Zurückhaltens von Zah-
lungsmitteln, das nach der Kriegswirt
wirtſchaftsordnung beſtraft wird, zu ver
antworten Rudel hatte in den letzten Jah
ren viel Geld verdient, und da er ſchon
zweimal mit dem Finanzamt in Konflikt
geraten war, wollte er diesmal „vorſichti
ger“ ſein. Er meldete deshalb nur einen
Teil ſeines Nettogewinns zur Verſteuerung
an und verſteckte 19000 RM. in zwei
Zigarrenkiſten. Das Finanzamt hatte aber
bald herausgebracht, daß bei Rudels An
gaben etwas nicht ſtimmte, und Beamte des
Fahndungsdienſtes ſtöberten die ſeltſame
Sparkaſſe auf. Sechs Monate lang hat
Rudel nunmehr im Gefängnis Gelegenheit,
ſeine allzu große „Vorſichtigkeit“ zu be
reuen.

Drei Kinder totgefahren
Jn eine Gruppe ſpielender Kinder geriet

auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe ein
ſchwerer Laſtwagen eines Jtzehoer Fabrik
unternehmens. Dabei wurden zwei Brüder
im Alter von 6 und 12 Jahren auf der
Stelle getötet, während ein achtjähriger
Junge in ſchwerverletztem Zuſtand dem
Krankenhaus zugeführt wurde, wo er bald
darauf ſeinen Verletzungen erlag.
27 jährige Jrrfahrt einer Anſichtskarte

Ein wohl einzigartiges poſtaliſches Ku
rioſum wurde in der vberſchleſiſchen Stadt
Königshütte feſtgeſtellt. Am 11. Februar
1914 war in der heute Jmmenwald ge
nannten Ortſchaft Miedar eine Anſichts

karte aufgegeben worden, die in btieſen
Tagen ihren Beſtimmungsort NeuHeiduck
erreichte. Obwohl dieſer Ort bereits längſt
eingemeindet iſt, konnte die Poſt auf Grund
der Aufſchrift „Sedanſtraße“ die Karte an
die richtige Adreſſe ſchicken. Die Empfänge
rin iſt zwar inzwiſchen verſtorben, ihr
Mann konnte den verſpäteten Kartengruß
aber noch in Empfang nehmen nachdem
n Nachgebühr von 9 Pfennig entrichtet

aätte!

Karnickeljäger im MG Feuer
Einige Männer, die als „Naturmenſchene

am Rande der Stadt Hannover in Wohn
lauben hauſen, brachten in Erfahrung, daß
auf einem Truppenübungsplatz Kaninchen
in Maſſen vertreten ſeien. Nach entſprechen
den Vorbereitungen zogen ſie, mit Ruckſack,
Frettchen und Netzen, ausgerüſtet, in das
vielverſprechende Jagdrevier. Der Erfolg
blieb nicht aus. So kühn geworden, beehrten
ſie auch ein Gehölz des Uebungsplatzes,
ohne die Gefahr zu ahnen, die kaum einige
hundert Meter entfernt lauerte. Mitten in
die Kaninchenjagd hinein hämmerten plötz
lich die Salven eines Maſchinengewehrs.
In paniſchem Entſetzen ſtoben die Wilderer
auf und davon, würden allerdings bald von
den übenden Soldaten eingeholt.
20000 tvte Chineſen in Schanghai

Nahezu 20000 Chineſen wurden im
Laufe des letzten Jahres in den Straßen
Schanghais als Leichen aufgeleſen, wie der
Jahresbericht des Geſundheitsamtes der
Jnternationalen Niederlaſſung berichtet. Die
Tatfache, daß ein großer Teil dieſer Chineſen
erfroren und verhungert iſt, beleuchtet den
Grad des Elends in Chinas Handels
metropole.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft? Dr. Gerhard
Malbeck; Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung: Fred M. Franke; Muſik
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter;
Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder? die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
tand Halle (Saale). Verlag und Druck Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören
noch „Merſeburger Zeitung“, „Weißenfelſer Tageblatt“,

„Torgauer Zeitung.

18. Fortſetzung

Aber heute ſtanden dieſe Dinge ganz
unzweifelhaft doch etwas anders. Dort
draußen ſaß ein Kreis von Menſchen, denen
er nicht danken konnte dafür, daß ſie ihn
durch ihren wahren Maſſenbeſuch aufs neue
in ſeinem Glauben an ſeinen Beruf ge
ſtärkt hatten. Und dieſe Menſchen waren
ſamt und ſonders kleine Leute wie er ſelbſt,
ſie hatten vertrauensvoll ihr ſicher ſchwer
verdientes Geld auf ſeinen Tiſch gelegt und
durften nun auch verlangen, daß er dafür
das in ſeinen Ankündigungen gegebene
Verſprechen ebenſo ehrlich hielt. Hier aber
meldete ſich ſein altes Artiſtenherz und hielt
ihm vor, daß er das ihm entgegengebrachte
Vertrauen in eigennütziger, habſüchtiger
Weiſe leichtfertig mißbraucht und getäuſcht
hatte, daß es ſeine Pflicht geweſen wäre,
ihnen vorher zu ſagen, daß er die Nummer
mit der Teufelsſchleife nicht bringen könne,
daß er gezwungen ſet, für die Haupt
nummer des Abends einen Erſatz zu bieten.
Einen Erſatz, den die Leute ſicher nicht als
vollwertig betrachten würden. Denn daß
Hanno Sicking im letzten Augenblick wirk
lich noch wiederkommen würde, an dieſe
Möglichkeit hatte er im Grunde ſeines
Herzens vermutlich ſelbſt nicht geglaubt,
wenn er es auch nach außen hin nie zu
gegeben hätte.

Aber nun, waren die Dinge einmal ſo
weit gediehen, daß er nicht mehr zurück
konnte. Nun hieß es, Farbe zu bekennen.
Und ſo betrat er dann nach einer reichlich
lang bemeſſenen Pauſe ſchweren Herzens
die Manege, um anzuzeigen, daß ſtatt der
erwarteten Teufelsſchleife eine Tanz-
nummer Eva Sandens folgen würde.

Der Erfolg dieſer Ankündigung war
natürlich ganz ſo, wie er es vorausgeſehen
hatte. Kaum hörten die Leute, daß Hanno
Sicking nicht auftreten werde, als ſich auch
ſchon von allen Seiten ſofort ein lebhaft
aufbegehrender Widerſpruch erhob, der be
greiflicherweiſe ſeine erregteſten Wort-
führer in den Männern fand, die Revello
noch vor wenigen Stunden geholfen hatten,
das Gerüſt für die Teufelsſchleife auf
zubauen, Niemand hörte ihm mehr zu, und
das Ende ſeiner Rede ging ſchließlich in
einer Fülle fordernder Zurufe unter, ſo
daß er ſich völkig verſtört und nieder
geſchlagen aus der Manege zurückzog.

In dem ſchmalen Zeltgang, der von der
Manege zu den Wagen führte, ſtanden die
übrigen Mitglieder der Truppe und hatten
mit beklommenen Mienen den Vorgängen
in der Manege zugeſehen. Schweigend
empfingen ſie Revello, und in ihren Ge
ſichtern ſtand deutlich die große Sorge ge
ſchrieben, daß es mit dem ſo ſehnſüchtig
erwarteten Abendſchmaus nun doch wieder
einmal nichts ſein würde. Denn was konnte
Revello ſchließlich dagegen machen, wenn
die Leute da draußen kamen und ihr Ein
trittsgeld zurückverlangten.

Doch Stephan Revello hatte ſich in
zwiſchen ſchon wieder gefaßt.

„Alſo los, Kinder“, drängte er voll neu
erwachten Eifers, „wir müſſen das Publi
kum zunächſt erſt einmal wieder beruhigen,
das iſt die Hauptſache. Michel“, wandte er
ſich dann an den Clown, „du gehſt jetzt hin
aus und bringſt die Nummer mit dem
Waſſereimer, und Mennartz wird dir wie
üblich dabei helfen. Wenn erſt wieder ge
lacht wird, kann alles noch gut werden“,
ſchloß er hoffnungsfreudig.

Aber da war noch ein anderer, der die
ſem nicht gerade ſehr erfreulichen Verlauf
der Dinge mit Spannung und wachſender
Sorge zugeſehen hatte. Und das war der
Oberwachtmeiſter Strottkamp, der im Hin
tergrund auf ſeinem Dienſtplatz ſaß und
unter dem Geſchrei der Menſchen ringsum
immer wieder daran denken mußte, was er
in der vergangenen Nacht dem Hanno
Sicking in die Hand verſprochen hatte. Kein
Zweifel, daß es im Sinne dieſes Verſprechens lag, in einem kritiſchen Augenblick
wie jetzt helfend einzugreifen. Was aber
ſollte er tun? Als Poliziſt zur Ruhe mah
nen? Das ging auf keinen Fall an, denn
die Leute waren ja durchaus im Recht.
Außerdem kannte er ſeine Koloniſten, die
ihm eine derartige Stellungnahme nie ver
ziehen hätten, ſo umgänglich ſie auch ſonſt
waren.Aber etwas anderes war vielleicht mög
lich. Er war hier der einzige, der Sickings
Adreſſe kannte. Wenn es ihm gelang, die
ſen telephoniſch zu erreichen und zu be
wegen, daß er mit einer Autodroſchke hier
herkam, dann war der Abend für Revello
gerettet, und die Leute kamen ebenfalls
zu ihrem Recht. Und ſo, wie die Dinge
kagen, würde ein vernünftiger Menſch wie
Hannvo Sicking ſicher auch das nötige Ver
ſtändnis dafür haben.

Strottkamp lief, ſchneller getan als ge
dacht, hinüber zu dem Fernſprechauto
maten, der unweit der Straßenbahnhalte
ſtelle ſtand, und rief die Artiſtenpenſion der
Mutter Retzlaff an, die ihm Sicking als
ſeine vorläufige Adreſſe angegeben hatte.

„Hier ſpricht Strottkamp ich muß ſo
fort Herrn Sicking ſprechen.“

„Herrn Sicking? Ja einen Augenblick
bitte ich rufe ihn

Strottkamp atmete erleichtert auf. Das
ging ja noch einmal gut. Hoffentlich ließ ſich
der andere nun raſcheſtens überzeugen, was
von ſeinem Kommen abhing. Nervös trom
melte er auf dem kleinen Pult neben dem
Apparat. Es ſchien eine Ewigkeit zu dauern,
bis ſich die Stimme wieder meldete:

„Tut mir leid Herr Sicking, iſt vor
zwei Minuten weggegangen.“

Da ſoll doch gleich ein heiliges Donner-
wetter dreinſchlagen! fluchte Strottkamp
innerlich.

„Wo iſt er denn hin?“
„Keine Ahnung, Herr er hat nichts

weiter hinterlaſſen.

„Danke!“
Polternd flog der Hörer auf die Gabel

zurück.
Eine Minute ſpäter ſtand Strottkamp

wieder im Zirkuseingang und ſah den
Clown mit Mennartz in der Manege ar-
beiten. Die Leute auf den Bänken ſchienen
ſich beruhigt zu haben. Der harmloſe Spaß,
den die beiden in der Manege vorführten
und der ſchließlich damit endete, daß beide
pudelnaß hinausſchlichen, beluſtigte ſie, und
hier und da lachte man auch ſchon wieder.
Doch man durfte ſich dadurch nicht täuſchen
laſſen. Die Stimmung konnte ebenſo ſchnell
wieder umſchlagen. Jn zehn, fünfzehn Mi-
nuten war der Spaß zu Ende, und Revello
war hernach nicht um ein Haar beſſer dran,
denn die Leute würden dann nur um ſo
lauter nach der Teufelsſchleife verlangen.

Der Alte mit den abgehärmten Zügen,
der ab und zu einen verſtohlenen Blick in
die Manege warf, tat dem Beamten leid.
Er konnte ſich ganz gut an deſſen Stelle
verſetzen. Aber es half ja nichts. Was er
beſtenfalls für ihn hätte tun können, das
hatte er ja verſucht. Nun mußte jener ſchon
ſelbſt ſehen, wie er hier am beſten den Kopf
aus der Schlinge zog.

Doch während ſeine Blicke ſo nachdenk
lich die Reihen der ihm nur zu gut bekann
ten Geſichter entlangglitten, überfiel ihn
plötzlich ein Gedanke, der alles heraus
reißen konnte, der wie kein anderer ge
eignet war, gerade dieſe Männer und
Frauen aus der Kolonie zufriedenzuſtellen,
und der, falls es glückte, auch Revello und
ſeine Truppe mit einem Schlag aus der
Patſche helfen konnte. Und ohne noch lange
weiter zu überlegen, verließ er den Zirkus
ver und lief haſtend in die Kolonie hin

er.
Revello machte zwar zuerſt ein etwas

verdutztes Geſicht, als der Wachtmeiſter
ihm wenig ſpäter einen jungen Mann
brachte, in dem er ſofort ſeinen Helfer von
heute vormittag wiedererkannte. Jetzt trug
dieſer einen Geigenkaſten unter dem Arm
und wollte die Begleitmuſik zu Eva-San
dens Tanznummer übernehmen.

„Sind Sie denn überhaupt ſchon einmal
öffentlich aufgetreten?“ fragte er dann, ein
wenig großtuend und trotz der außerordent
lich drängenden Lage nun doch wieder in
jedem Zoll der großmächtige Herr Direktor,
der einen Neuling in ſeine Truppe auf
nehmen ſoll. „Sie wiſſen vermutlich nicht,Pnger Freund, was dieſer Entſchluß für
Sie bedeuten kann.“

Aber Strottkamp macht dem wichtig
tueriſchen Gehaben raſch ein Ende.

„Reden Sie doch um Gottes willen jetzt
keine großen Töne, Herr Revello“, unter
brach er ihn nicht gerade ſehr liebens-
würdig und ärgerte ſich ſchon, daß jener
ſeine ſelbſtloſen Bemühungen ſo wenig zu
würdigen ſchien. „Dazu iſt doch fetzt gewiß
keine Zeit. Vielleicht verlangen Sie gar
noch, daß Herr Janſſen Jhnen zur Probe
etwas vorſpielt? Es geht mich ja nichts an,
aber das eine möchte ich Jhnen ſagen:
Wenn Jhnen einer in dieſem Augenblick
aus dem Schlamaſſel helfen kann, dann iſt
es Herr Janſſen. Die Leute in der Kolonie
ſchwören auf ihn und werden um ſeinet
willen gern auf den ganzen Zauber mit der
Teufelsſchleife verzichten. Aber natürlich,
ganz, wie Sie wollen“, er zuckte verſtimmt
die Acbhſeln, „meinetwegen können Sie ge
troſt auch nein ſagen und den Leuten da
draußen hernach ihr Geld wiedergeben.

Ganz nach Belieben. Verlaſſen Sie ſich dann
aber nicht darauf, daß ich Jhnen helfe.“

Revello hob beteuernd die Hände.
„Jch ſage ja auch gar nicht nein, Herr

Wachtmeiſter“, verſicherte er eilfertig. Er
hatte für Augenblicke wohl vergeſſen, um
was es hier ging. Aber die Ausſicht, die
Strottkamp ihm da zeigte, ließ ihn raſch
wieder bei der Sache ſein. „Jch wollte da
mit ja auch nur andeuten, daß es für den
Herrn

Sie ſtanden während dieſes Wortwechſels
in der Nähe von Revellos Wohnwagen. Von
der Manege her klang dünner Beifallslärm
auf. Michel Flint und Mennartz hatten ihre
Nummer beendet und kamen jetzt den
kleinen Gang herauf. Der ihnen zuteil ge
wordene Beifall war ſchnell wieder ver
ſtummt, und die Leute ſaßen nun neugierig,
und aller Blicke hingen geſpannt an dem
kleinen Vorhang, durch den die Artiſten die
Manege betraten. Vereinzelt hörte man aus
dem allgemeinen Stimmengewirr auch ſchon
wieder Rufe laut werden, die nach der
Teufelsſchleife verlangten.

Strottkamp wies mit dem Daumen
hinter ſich.

„Da hören Sie? Das Konzert geht
ſchon wieder los. Da werden Sie ſich nun
Pyert „ald entſchließen müſſen, Verehr
teſter

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätfel
Kreuzworträtſel

5

Waagerecht: 1. Sportſpiel, 7. Charakterdarſteller

8. Doppelſalz, iJüngling 15. Sportgerät, 16. japaniſche Münze, 17.
kürzung für monatlich, 18. chemiſcher Grundſtoff, 19. Kreiden

ebirge auf Kreta,Ranrvoget 25. deutſcher Staatsmann, 27. Monat, 28. Stadt

an der Rhone, 30. pflanzliche Flüſſigkeit, 31. Strom in
Schweden.

Senkrecht 1. Siehe Anmerkung, 2. altägyptiſcher
Götterkönig, 3. Zahl, 4. Bierſorte, 5. bekannter deutſcher
Rennfahrer, 6. ſiehe Anmerkung, 7. Schweſterſtrom de
Rheins, 9. Warthezufluß, 11. Donauzufluß in Serbien
(Jugoſlawien), 14. Gewäſſer, 19. Vorbild, 20. Biſen
ſchaftler, 21. Papagei, 22. europäiſche Häuptſtädt, 24. Körper

teil, 26. Getränk, 29. Abkürzung für Sankt.
Anmerkung: 1. und 6. ſind die Führer e

deutſchen Heere und ſiegreichen Schlachtenlenker im We

kriege 1914—18.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Bombe, 5. Ober, 8. Aermel, 9. rer

11. Raub, 13. Tarag, 15. Uri, 16. Kirmes, 19. an
t21. Feſton, 23. Mur, 25. Jris, 27. Jſis, 29. Legat,

30. Garage, 31. Oran, 32. Beleg. Senkrecht: im
2. Maori, 3. Bedarf 4. Era, 5. Oer, 6. blau, Sllege:
10. Kaktus, 12. Urania, 14. Fes, 17. Met, 18 San
20. Amigo, 22. Orgel, 24. Riga, 26. Steg,
29. Lab.
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